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Iſcheint täglich mit Aus⸗ 
ihme der Montage und 
fe Tage nach den Feier⸗ 
gen. Abonnementspreis 
Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
den Abholeſtellen und der 
kpedition abgeholt 20 Bi. 
Vierte ljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
500 Mk. pro Quartal. mit 
Brieſträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Pi. 
zprechſtunden der Redaktion 
12 Uhr Vorm. 
. Merterhagergajie Nr. 4. 
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Sonnabend, 15. September. 
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Danziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 
Organ für Jedermann aus dem Volke. 


ein Siebentel des 


mehrt hat, über 
Aufſichtsbezirken i 


klagen hatten. 


Provinz Poſen, 


Ferner klagen in den 
die Zuckerfabriken. 1 
war der Arbeitermangel jo ſtark, daß viele neu- 
aufgeſtellte Maſchinen nicht in Betrieb genommen 
nd vielfach von Neubauten und 
Abſtand genommen werden 
Liegnitz ſtanden viele Hundert 
Zn den hannoverſchen Häfen 
fehlten Werftarbeiter. In Minden „wurde ſo 
ziemlich in allen Zweigen über Mangel an Arbeits- 
und ſo geht das durch die 


werden konnten u 


Vergrößerungen 


mußte. Im Bezirk 


Webſtühle ftill. 


kräften geklagt“, 
ganzen weſtlichen Aufſichtsbezirke. 

micht nur Landwirthſchaft und Induſtrie, 
ſondern auch die einzelnen induftriellen Gewerbs- 
arten haben bei der Deckung des Arbeiterbedarfs 
rrenz miteinander geſtanden, 


in ſcharfer Concu 
zu Landestheil und örtlich, 


von Landestheil 
und nicht immer 
So machte ſich zum Beiſpiel 
ankfurt a. O. der Arbeiter- 
Induftrie gerade während der 
Getreideernte fühlbar. Bei der Hitze des Monats 
Juli waren fämmtlihe Körnerfrüchte in der 
Neumark faſt gleichzeitig ſchnittreif geworden, ſo 
daß die Landwirthe zur Ernie Hilfskräfte für ſehr 
hohe Löhne anwar 


die Oberhand. 
im Bezirk Ir 
mangel in der 


Pommern hat 
= unges 
längſt chroni 


nehmer oft nur mi 


Abwanderung 


äußerlich war 


als eine ſpecifiſ 
ſchaftlichen Gewerb 


(66) 


„alſo nun zur Hauptſache, Flore, zu unſerer 
bevorſtehenden Scheidung. Haft du eingeſehen, 
daß dieſelbe nach dem Vorgefallenen unver- 
meidlich iſt, und was haſt du mir darüber zu 


ſagen?“ 


Sie fuhr herum und ſah ihn an, voll ftaunen- 


der Derachtung. 


„unerhört! — und das verlangſt du wirklich 
aus meinem Munde zu hören? — Ich ſollte 
meinen, das müßteſt du dir uns denken können. 
Alſo erſpare uns dieſe Aus 


gehen!“ 


„Unter keiner Bedingung! du ſollſt dich nicht 
in verachtungsvolles Schweigen . Das iſt 
eine billige Art der nd 7 
welchem ſie zu Theil wird, die Möglichkeit der 
Vertheidigung. Alſo ſprich, ich werde es wohl 
ertragen können!“ 5 

„Nein, das kannſt du nicht. Ich müßte denn 
beſchönigen und ſchwarz weiß nennen! N 

„So! Alſo du giebſt überhaupt nicht zu, daß 
du, indem du mit deinem Exverlobten in Brief- 
wechſel trateſt und ſeinen mehrtägigen Beſuch 
empfangen haſt, unverantwortlich meltunkundig 
gehandelt haft und die Folgen tragen mußt! 

„Ich bin dem Mann, dem ich einft rechtes 
Herzeleid zugefügt habe, behilflich geweſen, die 
Liebe meiner Schweſter zu gewinnen und habe 
ſo als ſchweſterliche Vermittlerin doch in etwas 

ut machen können, was ich einft an ihm ver. 
[rue Das weißt du fo gut wie ich — und 

afür ſoll ih büßen?“ 

„Die Welt glaubt nicht an ſolche ſchweſterliche 
Vermittlerinnen.“ x 

F:ore ftand auf und maß ihn mit den Blicken, 
ihr males, blaſſes Geſicht erſchien ihm eben 


lalt unirdiſch. 


* 10 * 13 * * 
die, Leuktnoth“ nd ihre Vegleiterſcheinungen. 

unter den Beſchwerden der Landwirthſchaft 
ſteht in erſter Reihe der Arbeitermangel. Mit 
um ſo größerem Intereſſe vernimmt man aus 
ben Gewerbeauſſichtsberichten für das Sahr 1899, 
daß auch die Fabriken, obwohl die Zahl der 
darin beſchäftigten 3 In 300.000, drei 

in Preußen allein um Ta 

Sabre I rel ejtandes von 1897, fich ver- 
Arbeitermangel in allen 
m letzten Jahr ſchwer zu 
In Oſtpreußen waren es die 
Maſchinenfabriken und die Tiſchlereien, die ge- 
lernte Arbeiter ſelbſt dadurch nicht zu erhalten 
vermochten, daß ſie in öffentlichen Anzeigen den 
Erſatz des Reifegelds 
vinz Weſtpreußen 
über Arbeitermangel, insbeſondere die Saiſon-, 
Nahrungsmittel- und Textilinduſtrie. Gleiche Klagen 
kommen aus dem Bezirk Potsdam und aus der 
wo die Maſchineninduſtrie litt. 


Induſtrie fehr empfindlich und 
ſch er u 
Erntezeit derartig verſchärft, daß die Unter- 
t großen Schwierigkeiten den 
Betrieb aufrecht erhalten konnten. Wie ſcharf 
die induſtrielle Concurrenz geworden iſt, geht 
aus verſchiedenen Berichten hervor, die eine ſtarke 
der öſtlichen Induſtriearbeiter 
nach Mittel- und Weſtdeutſchland innerhalb der 
gleichen Erwerbsarten conſtatiren. Auch örtlich 

dieſe Erſcheinung zu beob- 
achten. So leerten ſich beifpielsmeife in 
Luckenwalde und mehreren anderen Orten 
des Regierungsbezirks Potsdam mit einem Mal 
die Webſtühle bis zu 10 Proc., weil die Arbeits- 
kräfte der höheren Löhne wegen Beſchäftigung in 
Hut- und Metallverarbeitungs-Fabriken ſuchten 
und auch fanden. Noch zahlreiche andere Beiſpiele 
liegen dafür vor. Der Leutemangel darf nicht 
che Erſcheinung des landmwirth- 
es erachtet werden; alle ge- 
werblichen Berufsarten, Landwirthſchaft, Fabriken 
und auch Handwerker hatten zu leiden. 

Dieſe wirthſchaftliche Calamität hat, wie die 
„Nationallib. Correſp.“ hervorhebt, Begleiter- 
ſcheinungen, die recht unerfreulich ſind. In Folge 
Pp 7Ü1Ü . — 


Zur linken Hand. 


Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 


und die Commandanten der Taku-Forts zu 
richtenden Ultimatums feſtgeſetzt, welches die 
8 Räumung der Forts bis Nachts 

Uhr forderte und vor Mitternacht den Chineſen 
übergeben wurde. In einer Berfammlung der 
Schiffscommandanten auf dem ruſſiſchen Kanonen⸗ 
boot „Bobr“ wurde nam Nachmittage den einzelnen 
Schiffen ihre Poſten zugewieſen, welche ſie um 
3½ Uhr Morgens einnehmen ſollten. Der „Iltis“ 
lag bereits ſeit dem 16. Juli gefechtsklar. Es 
herrſchte klares Wetter und Mondſchein. Um 
12½ Uhr Nachts eröffneten plötzlich die Forts 
das Zeuer, und die Granaten ſchlugen in 
nächſter Nähe der Kanonenboote ein; die 
Geſchütze waren anſcheinend ſchon früher 
auf die Kanonenboote eingeſtellt. Der 
„Iltis“ dampfte ſtromaufwärts auf ſeinen 
Poſten, während die engliſchen Torpedoboots- 
zerſtörer „Whiting“ und „Fame“ die vier 
chineſiſchen Torpedobootszerſtörer bei dem Arſenal 
beſetzten. die Armirung des „Iltis“ war durch 
zwei Maſchinenkanonen des Kreuzers „Hertha“ 
verſtärkt. da durch Dunkelheit und Rauch das 
Zielen ſehr erſchwert war, wurde nur mit Pauſen 
gefeuert. Bis zur Morgendämmerung gab es 
keine ernſteren Beſchädigungen, als es aber hell 
wurde, wurde der „Iltis“ der Zielpunkt der 
Chineſen, da er wegen feiner Aufbauten beſſer 
hervortrat. Die, Maſchinenkanonen auf der 
Commandobrücke wurden außer Gefecht ge- 
ſetzt. Um 4½ Uhr wurde auf der Südſeite des 
Güdforts eine Exploſion bemerkt, während 
das Nordfort ſchwieg. Nach Derſtändigung mit 
der „Algerine“ wurde ein ſchwarzer Ball gehift, 
welcher ein Zeichen für das Landungscorps war, 
das Nordweſtfort zu ſtürmen und gleichzeitig ein 
Zeichen für die Schiffe, das Feuer auf das Nord- 
weſtfort einzuftellen. Das Landungscorps unter 
Capitän Pohl war am 16. Juli. Abends, in 
Tongku gelandet. Es beſtand aus 120 Deutſchen, 
20 Seſterreichern, 150 Ruſſen und 150 Japanern. 
denen ſich vor Beginn des Sturmes noch 360 
Engländer und 20 Italiener anſchloſſen. Das 
Landungscorps rückte ſchon um 1½ Uhr Nachts 
ab und erwartete an einer geſchützten Stelle den 
Erfolg des Geſchützfeuers, ohne Berlufte zu erleiden. 
Als das Sturmſignal hochging, wurden die Com- 
agnien auseinandergezogen, die Deutſchen in 
der Mitte, die Engländer rechts und Ruſſen 
und Japaner links. Die Chineſen ſchoſſen ſehr 
ut und verließen 7 Geſchütze . trotz des 
heftigen Feuers. Auf 400 Meter eröffneten die 
Stürmenden das Feuer. Obwohl die Chineſen 
mit Kartätſchen zu ſchießen begannen, waren die 
VDerluſte gering. Die Stürmenden zogen ſich ſo⸗ 
dann nach rechts und drangen durch den Haupt- 
eingang in das Nordweſtfort ein. Einige Leute 
erkletterten die Wälle. Die Chineſen leiſteten bis 
zuletzt Widerſtand. Es wurden getödtet und 
viele gefangen genommen. Die Chineſen zählten 
1450 Mann. Nunmehr dampften „Iltis“ und 
„Algerine“ ſtromabwärts gegen das Gübdfort, 
deſſen heftiges Granatfeuer auf dem „Iltis“ 
einige Leute außer Gefecht ſetzte. das Nordfort 
hörte inzwiſchen mit Feuern auf. 


um 5/ uhr ankerte die „Algerine“ wieder, 
der „Iltis“ folgte. Jetzt ſchlug eine Granate 
unter der Commandobrücke ein und zerftörte 
den Steuerapparat und den Maſchinenapparat. 
Gleich Seh wurde durch einen zweiten Treffer 
der Commandant Lans ſo ſchwer verwundet, 
daß er dem nächſtälteſten Offizier, Oberleutnant 
zur See Hoffmann, das Commando übergeben 
mußte. Der „Iltis“ glitt nun an der „Algerine“ 
vorbei und nahm als vorderſtes Schiff das Feuer 
VERTEILTEN EEE THEATER AIR TE STLFENEN 


der geſtiegenen Nachfrage und der höheren Löhne 
hat ſich vielfach beobachten laſſen, „daß in zahlreichen 
Fällen Handarbeiter die vertraglichen Abmachungen 
und geſetzmäßigen Friften ignoriren und bei dem 
geringſten Anlaß oder in der Ausſicht, vielleicht 
vorübergehend etwas mehr zu verdienen, ohne 
jede Kündigung und plößlich die Arbeit ver- 
laſſen“. In Pommern nimmt daher die Sitte, 
keine Kündigungsfriſt zu vereinbaren, immer- 
mehr zu. 

Eine weitere Wirkung des Arbeitermangels 
war, daß zahlreiche ausländiſche Arbeiter heran- 
gezogen worden find. In Oſtpreußen, Pommern, 
Breslau, Liegnitz, Magdeburg und Arnsberg 
ſind viele Arbeiter aus Polen und Galizien zu- 
gewandert, in den Bezirken Wiesbaden, Koblenz, 
Düſſeldorf und Sigmaringen und ſelbſt nach 
Liegnitz italieniſche Arbeiter. In Oſtpreußen 
hätte ohne polniſche Arbeiter keine der größeren 
Ziegeleien ordentlich im Betrieb gehalten werden 
können. Der Bericht für Pommern conſtatirt. 
daß zahlreiche ältere Betriebe fremde Arbeiter 
einftellen mußten, „und da außerdem noch 
fortwährend neue Anlagen entſtehen, die ebenfalls 
mit Arbeitern beſetzt ſein wollen, ſo wird man 
boah die Geſuche um Zulaſſung ruſſiſch⸗ 
polniſcher oder galiziſcher Arbeiter nicht mehr 
ohne weiteres abmeilen können, ſondern die 
Genehmigung von Fall zu Fall in Erwägung 
ziehen müſſen, wenn nicht die Induſtrie in ihrer 
beiten Verdienſtzeit lahmgelegt und auf das 
ſchwerſte geſchädigt werden ſoll“. In den 
ſchleſiſchen ZJucerfabriken mußten noch mehr 
Arbeiter aus Galizien und Böhmen eingeſtellt 
werden als in früheren Jahren. Da die aus- 
ländiſchen Arbeiter, fo fagt der Bericht, das 
Staatsgebiet ſpäteſtens am 15. Dezember ver- 
laſſen müſſen, die Rüben dann aber oft noch 
nicht verarbeitet ſein können, ſind die Zucker- 
fabriken in einer ſchwierigen Lage. x 
Dabei ermeift ſich die mangelnde Sprach- 
kenntniß der fremden Arbeiter gleich hemmend 
für eine gewiſſenhafte Durchführung der Arbeiter- 
ſchutzvorſchriften und für den Betrieb. Ferner 
wird, genau wie in der Landwirthſchaft, auch in 
der Induftrie darüber geklagt, daß die 5 
der polniſchen und galizifhen Arbeiter recht 
minderwerthig ſeien, und es mit 5 ichen 
Anſchauungen recht traurig beſtellt ſei. den 
lialleniſchen Arbeitern find. die Fabriken 
ſcheinend zufriedener; ſtellenweiſe bilden fie aber 
auch eine ſcharfe Concurren; für die einheim ſchen 
Arbeiter. So wird aus Coblem berichtet, daß 
die Italiener meiſt beſſer gelohnt wurden als die 
einheimiſchen Arbeiter, weil ſie anſpruchsloſer 
und enthaltſamer waren und mehr leiſteten. 


Politiſche Tagesſchau. 


danzig, 14. September. 
Der chin eſiſche Krieg. 
Die Deutſchen bei den Kämpfen um Tahu. 
Die „Nordd. Allg. 31g.“ bringt auf Grund 
amtlichen Materials über die Theilnahme des 
„Iltis“ und des deutſchen Landungscorps an 
den Kämpfen bei Taku folgenden Bericht: 
„Nachdem am 15. Juli bekannt geworden war, 
daß die Chineſen im Peiho Minenſperren zu 
legen anfingen und die Taku-Forts ſtärker be. 
ſetzten, und daß die Verbindung mit Admiral 
Seymour ſeit dem 13. Juli unterbrochen war, 
wurde am 16. an Bord des ruſſiſchen Kreuzers 
„Roſſija“ in einer Sitzung der Admirale der 
Wortlaut eines an den Dicekönig von Tientſin 


Südfort aufgenommen 


, aljo 


verjprachen. In der Pro- 
klagten faſt alle Gewerbe 


öſtlichen Provinzen durchweg 
Im Bezirk Frankfurt a. O. 


kannt.“ 


behielt die Induſtrie dabei 


ben. Huch in der Provinz 
eu N ri 


des Tages zukommt. 
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Inſeraten⸗ Annahme 
Ketter hagergaſſe Nr. & 
Die Expedition iſt zur An⸗ 
nahme von Inſeraten Bor⸗ 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Seipzig, Dresden N. x. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steine, 

8. 2. Daubde & 
Emil Kreidner. 
Inſeratenpr. für 1fyaltige 
ile 20 Pig. Bei quöteren 
ufteägen u. Wiederkolung 
Rabatt. 


auf und brachte ein Pulvermagazin zum Explo⸗ 
diren. Trotzdem ſetzie das Güdfort den Kampf 
von der Seefront aus mit großer Präcifion fort. 
Erſt nachdem von dem inzwiſchen genommenen 
Nordfort unter Leitung deutſcher und öſter⸗ 
reichiſcher Offiziere das 


Feuer auf das 


ü i 1 wurde, gelang es 
mit vereinten Kräften, die Geſchütze der Chineſen 
zum Schweigen zu bringen. die Chineſen 
flohen regellos davon, Deutſche, Oeſter reicher und 
Engländer ſetzten in Booten über den Peiho und 
beſetzten das Fort, ohne auf Widerſtand zu ftohen. 
Es wurde die deutſche und die öſterreichiſche 
Flagge gehißt. die übrigen kleineren Forts 
wurden im Laufe des Nachmittags ebenfalls be- 
ſetzt und das Südfort zur Bertheidigung ein- 
gerichtet. — der Bericht betont das waffen⸗ 
brüderliche Verhalten der Schiffe aller Nationen 
und das wohlvorbereitete Zuſammenwirken der 
Schiffe und des Landungscorps und ſchildert 
ferner das vorzügliche Material der Chineſen, die 
mit den modernſten Hilfsmitteln ausgeſtattet 
waren. der „Iltis“ erhielt 20 Treffer, die 
namentlich im Mittelſchiffe auf der Eommando- 
brücke verheerend wirkten. Ueber Beſchädi⸗ 
gungen der anderen Kanonenboote iſt nichts be- 


Soweit der amtliche Bericht. Schlicht und ein- 
fach erzählt er den Hergang. Er läßt nur die 
Thaten ſprechen, und dennoch kann Zeder daraus 
entnehmen, daß die deutſchen Schiffe und Mann- 
ſchaften Hervorragendes geleiſtet und ſich fo ver- 
halten haben, wie es von deutſcher Pflichttreue er- 
wartet werden muß. Außerdem aber iſt der 
Bericht mittelbar lehrreich durch das, was er 
nicht ſagt. Nicht ein einziges Wort der Aritik, 
geſchweige denn abfälliger Beurtheilung trifft 
darin den Vorſtoß des Admirals Seymour; denn, 
wenn er auch mit den ihm zur Verfügung ftehen- 
den Mannſchaften nicht zum Ziele gekommen ift, 
die Anerkennung bleibt, daß er ritterlich dem 
aus Peking nach der Küſte gelangten eindring- 
lichen Hilferuf zu folgen verſucht — und bei 
dem früheren Verhalten der Chine 
war, die Widerſtände recht gering einzuſchätzen 
Weiter vermiſſen wir in dieſem Berichte mit Be- 
friedigung auch die leiſeſte Spur der Ruhm- 
redigheit, die fo manchem der privaten China- 
berichte und Chinabriefe als eine fü 
deutſche Gewöhnung recht unliebſame Bei; 
gi end tet. Die Anerkennung im amtlichen 

ericht beſchrännt ſich darauf, daß jeder Mann 
ſeine Schuldigkeit voll und gam gethan hat 
und nicht allein die kämpfenden Offiziere und 
Mannſchaften, ſondern auch das Maſchinen- und 
Heherperſonal, dem die Anerkennung zu Theil 
wird, daß es in ſeiner exponirten Lage mit uhe 
und Kaltblütigkeit feinen verantwortlichen Dienft 
verſehen hat. Mit Worten beſonderer Aner- 
kennung hebt der Bericht das waſſenbrüderliche 
Verhalten der Schiffe der übrigen Nationen her- 
vor und erkennt an, daß dieſem Derhalten wie 
dem treuen Zuſammenwirken von e 
und Schiffen ein voller Antheil an den 


en berechtigt 


folgen 


Wir können nur wünſchen, daß dieſe Art der 
Berichterſtattung, die wir aus den großen Kriegen 
als muſtergiltig überͤkommen haben, beibehalten 
bleibe und damit im deutſchen Volke das Be- 
wußtſein bleibe, daß, wo Pflichttreue und Thaten 
vernehmlich ſprechen, es vom Uebel iſt, wenn der 
Ueberſchwang lobender Worte vorauseilt, und 
daß tönende Worte nur manchmal, die tapfere, 
in ſich die Anerkennung tragende That aber 
immer zur Nacheiferung anſpornt. 


FFF 
ihr Gefiht. In ganz anderem, beinahe gleich- 
giltigem Tone fuhr fie dann fort: 

„Was die Scheidung felbft betrifft, fo kenne ich 
ja deine Entſchloſſenheit und meine Ohnmacht. 
Du willſt es und wirſt es. Du haſt es bereits 

ethan. denn ob von dir verlaſſen oder ge- 
chieden, bleibt ſich gleich. Letzteres wird in mein 
Leben keine Veränderung bringen und das Kind, 
was verliert es? Weder den Erzieher noch den 
Vater, deſſen Rang und Stellung es erben könnte! 
Und wenn ich auch wollte, ich kann nichts an der 
Thatſache ändern, daß du dich längſt von uns 
geſchieden haft und in deine Sphäre zurück · 
gekehrt biſt. Wogegen ich mich aber auflehne, 
das ift die falſche Flagge, unter welcher der 
Act vollzogen werden ſoll. Niemals füge ich 
mich willig darein — konnteſt du das wirklich 
glauben?“ 

„Formalitäten, weiter nichts!“ ſagte er auf- 
fahrend — um fo ſchroffer, je mehr er ſich er- 
kannt und gedemüthigt fühlte, „weshalb nimmſt 
du die Sache ſo tragiſch? Sie wird, wie du ſelbſt 
weißt, nicht an die Oeffentlichkeit dringen!“ 

Flore erhob ſich von neuem: 

„Findet eine andere Formel!” befahl fie mit 
ſo gebietendem Stolz, daß ihm wieder war, als 
habe er dieſe Frau noch nie gekannt. Sie that 
einen Schritt, aber dann war es, als müſſe fie 
gegen eine körperliche Schwäche ankämpfen, ſie 
faßte nach der Lehne des Stuhles und ihr Blick 
irrte wie verwundert durch's Zimmer. Sie hatte 
ſich jedoch ſchnell wiedergefunden und ſah mit 
Befriedigung, daß er das vorübergehende Un- 
wohlſein nicht bemerkt hatte. : 

„Laß mich jetzt gehen!“ ſagte fie abgebrochen, 
„dieſe unerquicklichen Verhandlungen greifen mich 
an. Ich fühl's.“ — 

Er lächelte ſpöttiſch. 

„Glaub' ich nicht. Mir giebſt du eine Gelegen- 
heit nach der anderen, deine Stärke und Geelen- 
ruhe n Eine Antwort biſt du mir 
noch schuldig. Du bedienteſt dich wiederholt des 


„Lüge!“ rief fie, „o wie ift das alles jo er 
bärmlich elend und niedrig — wie ehelt mir 
davor!“ 

„Was meinſt du?“ 

„Ich frage dich dagegen: Wer verleumdet mich?“ 

„Die Welt!“ verſeßte er, ſich abwendend — 
und dazu haft du ihr in unbegreiflicher Tact- 
loſigkeit ſelbſt ein Recht gegeben!“ 

„Die Welt befteht nur aus Euch beiden und 
Eurer gefälligen Gehilfin! — 9, noch einmal 
Schande über dies feige Gaukelſpiel, zu dem du 
dich, um zu deinem Ziele zu kommen, willig 
hergiebft. Glaubſt du denn wirklich, daß ich ſo 
thöricht bin, das nicht zu begreifen? — „Die 
Welt ſagt“, fo redet Ihr mir vor, und dabei 
werdet Ihr Euch doch hüten, dieſe ganze, an ſich 
fo geringfügige Sache der Melt bekannt zu 
geben .... denn es wäre Euch ſelbſt ſehr un- 
gelegen, wenn die Welt wirklich ſagte“. Aber 
ich ſoll mit dieſem Wort in die Enge getrieben 
werden und — hier kommt die Hauptjahe! — 
pe giebt es ein treffliches Material, einen 
o vollgiltigen Grund zur Scheidung. Nicht 
wahr? — Denn man muß doch eine Formel 
haben, unter der es geſchieht — und da habt 
Ihr gewartet und 9 0 85 bis ſich ſo willkommener 
Anlaß fand ... und nun athmet Ihr auf! Nie- 
mand wird je die Gründe ſo recht erfahren, 
aber vor dem Scheidungsgericht iſt der kleine 
Roman doch ſehr brauchbar. daß du mich da⸗ 
bei einer Lüge opferſt, kommt nicht in Betracht. 
So — du wollteſt wiſſen, wie ich über deine 
Handlungsweiſe denke. Nun weißt du es!“ 

Er mußte ſie wieder anſehen, ob er wollte 
oder nicht. Es war ein unſicherer Blich — er 
war ent überraſcht, und neben dem Zorn 
über die ihm jo ſchonungslos vorgehaltene Wahr 
heit ſtieg wieder das Gefühl bewundernden Ent- 
zückens in ihm auf, jene verderbliche Schwäche, 
vor der er ſich hüten wollte um jeden Preis. 

Flore hatte mit leidenſchaftlicher Empörung ge- 
ſprochen. Nun es geſagt war, jette fie ſich wieder 
und ein müder, abgeipannter Ausdruck kam in 


(Nachdruck verboten.) 


Dabei nahm 


prache und laß mich 


Anklage u nimmt dem, 


ſprühen. 
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Wortes: „Ihr“. Habe die Güte mir mitzutheilen, 
auf wen ſich dieſer Plural bezieht.“ 

„Auf dich und Caroline.“ 

„Ah! Alſo doch eiferſüchtig!“ 5 

Sie antwortete nicht gleich, es war, als müſſe 
ſie ſich ſelbſt prüfen, ob er Recht habe oder nicht. 

he das ganze Zimmer, feine Arbeits- 

ſtätte, den Raum, in welchem fein Geiſt eine 
Heimſtätte hatte, zum erſten Male mit forſchender 
Aufmerkjamkeit in Augenſchein. Alle dieſe ſchön⸗ 
gemalten Porträts an den goldbraun ſchim- 
mernden Wänden waren ſa die täglichen Zeugen 
Er Schaffens und Grübelns. Sie fahen auf 
eine angeregten und arbeitsmüden Stunden 
. ſie ſahen die finſter zuſammengezogene 

rn oder die erwartungsvolle Miene, mit welcher 
er einer wichtigen Depeſche harrte — fie ſahen 
ihn auch, wenn er ruhelos hin- und herſchritt. 
ſich in bitterer Ungeduld feiner Fefiel erinnernd, 
die den Adlerflug hemmt 
es wohl das lebensgroß 
zu welcher auch ein Gegenblich hinaufglitt 
— Herzogin Mathilde in einem rund aus- 
geſchnittenen dunkelrothen, leuchtenden Kleide, 
in der Tracht der dreißiger Jahre, das weiße 
Geſicht mit der ftarkgebogenen kühnen Naſe 
und dem auf dem Kopf zu einer riefenhaften 
Schleife verſchlungenen dunklen Haar, ſaß dort 
oben auf einem Seſſel von apfelgrünem Damaſt. 
die köſtlichen Smaragden in den Haaren und 
um den ſtolzen Kals ſchienen grüne Lichter zu 


e! — Vor allem war 
e Bild ſeiner Mutter, 


Wie lange wird es dauern und dieſem Bilde 
gegenüber hängt das Porträt der — Herzogin 
Caroline? — So wird und ſo muß es ja kommen. 
Der Platz iſt noch leer, er wartet gleichſam auf 
das Bildniß jener Frau, die ſich Flore garnicht 
anders wie auf einem Thronſeſſel ſitzend vor ⸗ 
ftellen kann, eine Bergamentrolle in der Fand. 

Das ſind die beiden Frauen, die ſein Leben 
ausfüllen — was ift fie dagegen? — Ein ver 
wehtes Blatt, eine flüchtige Erinnerung! 


Gortſenung folgt.) 


ER 
RER 


Di 


geflüchteten Einwohner 


Die diplomaliſche Lage. 

Berlin, 13. Sept. Aus Schanghai trifft ſoeben 
folgendes Telegramm der oſtaſiatiſchen Nach⸗ 
richten-Expedition des deutſchen Flotten-DBereins 
ein: Li-Kung-Tſchang hat heute Morgen nach; 
ftehendes Telegramm der ruſſiſchen Regierung 
erhalten: Die ruſſiſche Regierung ſtellt folgendes 
Ultimatum: 

Der Kaiſer von China ſoll die Regierung wieder 
sn übernehmen, foll ſeinerſeits ſofort für die 

erhaftung und Beſtrafung des Prinzen Tuan und 
der übrigen Boxzerführer Sorge tragen und den 
Einfluß der Kaiſerin-Wittwe auf die Regierung 
ausſchließen. 

Li-Fung-Tſchang hat außer der erſten Bedingung 
dieſe Vorſchläge als unannehmbar erklärt und 
feine Abreiſe von Schanghai nach dem Norden 
aufgegeben. 8 

Seim Tſching äußerte in einer Unterredung mit 
den auswärtigen Vertretern, daß er zwar die Voll- 
macht habe, die Unterhandlungen zu führen, daß 
er aber ohne Li-Hung-Tſchang nichts thun könne. 
Er habe an letzteren telegraphirt und ihn dringend 
aufgefordert, nach Peking zu kommen. 

ewyork, 13. Sept. Einem Telegramm des 
„iewyorker Journal“ aus Schanghai zufolge 
stellte Li-Hung-Tſchang die Friedensunterhand- 
lungen ein, weil Prinz Tuan dagegen Einſpruch 
erhebt. 


Meldung vom Commando des Kreuzer 
geſchwaders. 

Der zweite Admiral des Kreuzergeſchwaders 
meldet aus Tahu vom 10. September: Nach 
Mittheilung des Generalmajors Foepfner aus 
Peking vom 7. September wurde am Thatorte 
der Ermordung des deutſchen Geſandten eine Ge- 
dächtnißfeier abgehalten. Generalmajor Hoepfner 
telegraphirt aus Taku vom 11. September: Der 
Mörder des deutſchen Geſandten iſt durch die 
Japaner gefangen und uns übergeben worden. 
Das bisherige Verhör ergab, daß ein höherer 
Befehl vorlag. 

Nach einer Meldung aus Peking verhafteten 
die Japaner den Mörder des Geſandten von 
Ketteler. Er geſtand die That ein und wurde 
dem deutiſchen Commandeur übergeben. Die 
Verhaftung erfolgte, als er die Taſchenuhr mit 
den Initialen v. Kettelers verkaufte. Er erklärte 
zuerſt, er habe ſie nur der Leiche weggenommen, 
geſtand aber ſpäter, daß ihm die kaiſerlichen 
Behörden den Mord befohlen haben. 

Eine weitere Meldung des Admirals aus Taku 
vom 11. beſagt: 

„Capitän zur See Pohl iſt geſund an Bord 
der „Hanſa“ zurückgekehrt. die Mannſchaften 
ſind noch in Tientſin, werden aber allmählich von 
dort zurückgezogen. Das Detachement Soden iſt 
in Taku und wird von dort nach Tſingtau über- 
führt. Die Leute deſſelben ſind ſehr angeſtrengt, 
leiden zum Theil auch an Darmkrankheiten.“ 


In und um Peking. 

Aus Taku vom 8. d. Mts. wird gemeldet: 
Die Ruhe in Peking iſt nun hergeſtellt. Die 
kehren zurück. Die 
Fremden beginnen die Stadt zu verlaſſen, um 
nach ihrer Heimath zurückzukehren oder zur 
Wiederherſtellung ihrer durch die lange Be⸗ 
lagerung geſchwächten Geſundheit nach Japan zu 
reifen. Da der Dienft der zwiſchen Taku und 
Schanghai laufenden Dampfer unterbrochen iſt, 
fo hat die japaniſche Regierung ihre zwiſchen 
Nord-China und Japan verkehrenden Trans- 
poriſchiſſe zur Berfügung geſtellt; auch laufen 
zwei Hoſpitalſchiffe der japaniſchen Geſellſchaft 
vom Rothen Kreuz zwiſchen Japan und Taku, 
welche die Ueberfüghrung der Verwundeten der 
verſchiedenen Nationalitäten von Taku nach dem 
Hospital zu Firoſhima vermitteln. 

Eine amerikaniſche Cavallerie-Abtheilung, welche 
zur Deckung eines VDlehtransports ausgeſandt 
war, überraſchte in einem Tempel bei Schaho 
300 chineſiſche Soldaten. 30 wurden getödtet und 
125 Gewehre erbeutet. Der Feind floh nach Nord- 
weſten. Etwa 500 Boxer griffen zwei Compagnien 
Nuſſen an, welche einer beim Bahnbau be- 
ſchäftigten Truppenabtheilung 7 Meilen ſüdlich 
von Machiapu zur Bedeckung dienten. Sobald 
Derſtärkungen eingetroffen waren, wurden die 
Bozer zerſtreut, wobei 2 Ruſſen verwundet wurden. 
Die Boxer waren mit Schwertern und Speeren 
bewaffnet. Die ruſſiſche Cavallerie drang ſodann 
in die Getreidefelder ein, in denen ſich die Boxer 
verſtecht hatten, und tödtete viele Boxer mit 
Säbelhieben. Auch der Führer der Boxer wurde 
getödtet. Die letzteren verloren allein an Todten 
200 Mann. Ein ruſſiſcher Offizier wurde ver- 
wundet und 2 Koſaken getödtet. Da dies nicht 
der erſte derartige Ueberfall iſt, ſo iſt unter dem 
ruſſiſchen Oberſten Sretiakoff eine Strafexpedition 
abgeſandt worden, welche die in der Umgegend 
von Machiapu liegenden Städte zerſtören ſoll. 


Der Rückzug der Nuſſen. 


Rußland trifft bereits Vorbereitungen zum 
Rückzug ſeiner Truppen von Peking. Wie die 


„Nowoje Wremja“ meldet, find für die ruſſiſchen 


Truppen, welche Peking verlaſſen, in Tientſin 
bereits Quartiere beſorgt. Einige Abiheilungen 
würden nach Zaku abmarſchiren und dort bleiben, 
während ein großer Theil nach Port Arthur und 
Talienwan zurückkehren und daſelbſt Winter- 
quartiere beziehen werde. 

In Saratow iſt, wie dortige Blätter melden, 
die Anordnung eingetroffen, die zum Abgang 
nach Oſtaſien bereitſtehenden Batterien nicht ab- 
gehen zu laſſen. Es iſt ferner die Verfügung 
ergangen, den Ankauf von pferden für den 
Militärbedarf einzuſtellen. * 


Die Lage in Tientſin. 


Die „Nordd. Allg. 31g.“ ſchreibt aus Tientſin: 
Vorliegende Nachrichten von Ende Juli bezeichnen 
es im Intereſſe der dortigen deutſchen und 
fremden Kaufleute für erwünſcht, die großen 
chineſiſchen Geſchäftshäuſer in Tientſin zu er- 
halten, denn es ſei zu hoffen, daß der Handel 
Tientſins die 


übermäßige Nachtheile überwinden werde. der 


nachdrückſiche Schutz der chineſiſchen Geſandt⸗ 


ſchaftshäuſer entſprach auch den Wünſchen der 
deutſchen Kaufmannſchaft. Zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung in der Chinefenfiadt war von den 
Militärbehörden ein beſonderes Stadtcommando 
eingerichtet, zu welchem anfänglich die meiſten in 
Tientſin vertretenen Mächte einen Dffizier 
ſtellten, und zwar die Kuſſen den 
Wogack, die Engländer den Major un 
die Japaner den Oberſt Koki. Alle drei 
zeigten volles Derſtändniß und den beiten Willen 
für den Schutz der kaufmänniſchen Intereſſen. 


Die deutſchen Intereſſenten wurden von dem 


were Kriſis der Gegenwart ohne 


deutſchen Conſul ermächtigt, an den Käuſern 
ihrer chineſiſchen Geſchäftsfreunde Plahate mit 
eingezeichneter deutſcher Flagge und einer deutſchen 
Schutz ankündigenden Inſchrift anzubringen. 
Aehnlich gingen die Japaner und die Engländer 
vor. Endlich wurden von verſchiedenen deutſchen 
Firmen ihren chineſiſchen Geſchäftsfreunden 
jüngere deuſſche Kaufleute zum Schutze beigegeben, 
da meiſtens die bloße Anweſenheit eines Euro- 
päers in einem chineſiſchen Haufe zu genügen 
pflegt, um Plünderungen fern zu halten. Die Be- 
völkerung Tientſins verhielt ſich hiernach ruhig 
und zeigte keine Abneigung gegen die Fremden. 

Nom, 13. Sept. (Tel.) Die „Agenze Stefani“ 
meldet aus Taku vom 
ſich, daß in Tientſin ein gemiſchtes Operations- 
corps gebildet wird, welches auf Tſinghaiſſien 
zu marſchiren ſoll, wo eine große Menge Boxer 
mit Artillerie den Verkehr der mit Lebensmittel 


beladenen Barken auf dem Kaiſerkanal behindert. 


Das Operationscorps ſoll ſich zuſammenſetzen 
aus 2 Vataillonen Italienern nebſt einer Gee- 
ſoldatenabtheilung, je einem Bataillon Engländern 
und Japanern und anderen kleinen Abtheilungen. 
In Tientſin werden eine Brodfabrik und ein 
Koſpital für die italieniſchen Truppen errichtet. 


5 Neue Maſſacres. 

Ein in Chaſong (Korea) ſtationirter japaniſcher 
Offizier berichtet, zwei Japaner, mehrere hundert 
Chineſen und Koreaner, welche zum Chriſtenthum 
übergetreten waren, ſeien an der koreaniſchen 
Grenze ermordet worden. 


Schutz der Miſſionen. 

Paris, 13. Sept. Der franzöſiſche Conſul in 
Schanghai telegraphirt unter dem 11. d. M., daß 
auf ſein Erſuchen Li-Hung-Tſchang und der Dice⸗ 
könig von Nanking Anordnungen zum Schutze 


der belgiſchen und anderer Miſſtonare in den 


Provinzen Schanſi und Tſchili getroffen hätten, 

Schanghai, 12. Sept. Gouverneur Nuanſchikai 
hat an den Geſandten v. Mumm telegcaphirt, er 
habe, ſeinem Erſuchen entſprechend, Maßregeln 


zum Schutz der Miſſion in Puoly ergriffen und 


die Aufrührer beſtraft. 
Frankreichs Kriegshoſten. 


Die franzöſiſche Regierung hat ſich durch Gtaats- } 
rathsdecret einen Nachtragscredit von 30 Mill. 


Francs für die Expedition nach China eröffnen 


laſſen. Bon den durch das Parlament für dieſe 


Expedition bewilligten 20 Mill. Ircs. find für 
Transportkoſten allein 10 Mill. verausgabt. 


Amerikas Abſichten. 

Waſhington, 14. Sept. (Tel.) Reuters Bureau 
meldet: Man glaubt hier, daß die Mächte in 
der chineſiſchen Frage zu einer Verſtändigung 
kommen und durch Commiſſare auf gemeinſamer 
Baſis die Compenſationen für gewiſſe Arten der 
begangenen Frevelthaten feſtſetzen können, daß 
zur ſchließlichen Regelung der Angelegenheiten 
ein guter Schritt vorwärts gethan werden könne. 
Wenn indeſſen der Verſuch, die Einigkeit der 
Mächte in der Action zu ſichern, nicht erfolgreicher 
fein ſollte, als jener betreffend die Räumung von 
Peking, ſo werden die Vereinigten Staaten ihre 
eigenen Intereſſen wahrnehmen und ihre eigenen 
Commiſſare ernennen, 
chineſiſchen Commiſſaren in Verbindung ſetzen. 


General Chaffee iſt bereit und erwartet Inſtruc⸗ 


1 en Waſt 
der Küſte anzutreten. 


Berlin, 13. Sept. Das Kriegsminiſterium theilt 
über die Fahrt der Truppentransportſchiffe mit: 
„Kalle“ iſt am 13. Sept. in Taku eingetroffen. 
Keine Kranken. . 


Zum Boerenkriege. 

Es läßt ſich heute noch nicht ſagen, inwieweit 
die Flucht des Präſidenten 1 der, wie nun- 
mehr feſtſteht, noch im Laufe dieſes Monats nach 
Europa abreiſen will, um perſönlich die Inter- 
vention der Mächte zu erbitten, auf die Fort- 
führung oder Einſtellung des Krieges von Ein- 
fluß ſein wird. Wahrſcheinlich aber werden die 
noch kämpfenden Boerenführer mit ihrer kleinen 
Schaar den Widerſtand noch ſo lange hinzuziehen 
ſuchen, bis Präſident Krüger in Europa etwas 
erreicht hat, worauf zu hoffen freilich eitel iſt. 
Denn Krüger wird ebenſo wenig erreichen, als 
die Boerengeſandtſchaft, die ſeit vielen Monaten 
in Europa umhergereiſt iſt, um überall nur ver- 
ſchloſſene Thüren zu finden und höchſtens nur 
ſchöne Worte zu hören, aber keine Thaten zu 


ſehen. ö 
Verdis, 13. Sept. Nach einem Londoner Tele- 
gramm des „Berl. Tagebl.“ wird der ſechs⸗ 


monatige „Urlaub“ des Präſidenten Krüger die 


Fortführung des Krieges in keiner Weiſe be⸗ 
einfluſſen. Der Präſident wird durch perſönliche 
Schritte eine Intervention der Mächte bei der 
definitiven Regelung der internationalen Stellung 
Transvaals herbeizuführen ſuchen. Frankreich 
ſei nicht abgeneigt zu interveniren, wenn ſich 
zwei weitere Mächte finden. die Abreiſe des 
Präſidenten nach Europa erfolgt am 28. d. Mis. 
auf dem deutſchen Reichspoſtdampfer „Kerzog“. 
Staatsſecretär Reitz bleibt dem vertretenden 
Präſidenten Schalk Burger zur Seite. Auch Prä- 
ſident Steijn bleibt in Transvaal. 

£iffabon, 13. Sept. Inſtructionen der portu- 
gieſiſchen Regierung empfehlen dem General- 
gouverneur von Mozambique eine höfliche Be- 
handlung des Präfidenten Krüger im Einklang 
mit ſeinem Alter und früheren Range. Gleich- 
zeitig wird Krüger unter Schutz und Aufficht der 

ortugieſiſchen Behörden geſtellt und die Freiheit 
einer 3 eingeſchränkt. 

London, 13. Sept. Die Abendblätter melden 
aus Pretoria vom 11. d.: Feldmarſchall Roberts 
yet eine Proclamation erlaſſen, wodurch ganz 

ransvaal unter Kriegsrecht geſtellt wird. 

Vom Kriegsſchauplatze wird dem Reuter'ſchen 
Bureau unter dem geſtrigen Datum gemeldet: 

General Pole-Carew rückt längs des Elands- 
fluſſes auf Nooitgedacht vor. General French iſt 


auf dem rechten Flügel der Engländer in einen 


ſchweren Kampf verwickelt. General Hutton iſt 
zu ſeiner Unterſtütz vo 


ung rgegangen. 
Feldmarſchall Roberts hat ſich wieder nach dem 


öſtlichen Transvaal begeben. 


die Meldung, daß General Botha ſich ergeben 


habe, beſtätigt ſich nicht, aber des Kampfes müde 
sen 5 thatſächlich zu ſein. So wird heute 
erichtet: f 
London, 14. Sept. (Tel.) In Lorenzo Marquez 
verlautet, Botha habe das Commando über die 
Streitkräfte der Boeren niedergelegt und werde 
durch Diljoen erſetzt. 


7. Sept.: Es beftätigt 3 


Reichstag.] Die 


die ſich direct mit den 


ohne Unterſchied der 


Wie die „Daily News“ aus Pretoria von 
geſtern berichten, erhielt Frau Krüger ein Tele- 
gramm ihres Gemahls aus Lorenzo Marquez, 
in welchem ſie Krüger bittet, dorthin zu ihm zu 
kommen. Frau Krüger erwiderte, ihr Gejund- 
heitszuſtand geſtatte ihr nicht zu reiſen. 


Dieutſches Reich. 


Berlin, 13. Sept. Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ 
begeben ſich morgen die Miniſter Thielen, 
Studt und Brefeld zur Beſichtigung der Welt- 
ausſtellung nach Paris. Sie gedenken gegen 
den 25. September wieder zurückzukehren. 

— Nachdem die Peſt in Glasgow amtlich feſt⸗ 
geſtellt worden iſt, hat der Reichskanzler die be⸗ 
theiligten Regierungen erſucht, Vorſichtsmaß⸗ 
regeln gegen die Einſchleppung der Seuche zu 
treffen. die „Münch. Allg. Ztg.“ erfährt, daß 
auch ein beſchränktes Einfuhrverbot für Waaren 
zu erwarten ſei. 

— um den Hinterbliebenen der Opfer des 
ſchweren Unglücksfalles in Hoboken bereits die 
erweiterten Wohlthaten der am 1. Oktober 1900 
in Kraft tretenden Novelle zum Gee-Unfall- 
Berficherungsgefeg zu gute kommen zu lajjen, 
hat, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, der Vor- 
ſtand der See-Berufsgenoſſenſchaft den Beſchluß 
gefaßt, in allen Sachen, in welchen es ſich um 
die Folgen der Kobokener Kataſtrophe handelt, 
die Ertheilung von Rentenbeſcheiden erſt nach 
dem 1. Oktober vorzunehmen und bis dahin auf 


die zu gewährenden Entſchädigungen entſprechende 


Vorſchuͤſſe zu zahlen. 
— Die Reichstagserſatzwahl im 6. Berliner 


Wahlkreis für Liebknecht iſt auf den 30. Oktober 


feſtgeſetzt. 

— Wie der „Lokalam.“ aus Kiel meldet, ent- 
ſendet die dortige Werft neuerdings vier im 
Safenbau erfahrene Verwaltungsbeamte nach 
Kiauiſchou. 

— In Stralſund ſoll eine Werft zur Erbauung 
eiſerner Schiffe geſchaſſen werden. Bürgermeiſter 


Gronow-Stralſund hatte 50 Zerren zur Beſprechung 


der Angelegenheit eingeladen. In der Beſprechung 
wurde conſtatirt, daß als Gründungskapital vier 
Millionen Mark nöthig ſeien. 


* [Arbeiten im Kriegsminiſterium für den 
oſtaſiatiſche Abtheilung im 
Kriegsminiſterium, welche die geſammten Mobil- 
machungsarbeiten für das oſtaſiatiſche Erpeditions- 
corps leitet, iſt nunmehr mit umfangreichen 
Arbeiten für den Reichstag beſchäftigt. Es 
handelt ſich um den Nachweis der Nothwendig⸗- 
keit aller getroffenen militäriſchen Maß- 
nahmen ſowie um Zuſammenſtellung der 
Belege ſämmtlicher Ausgaben für militä⸗ 
riſche Zwecke und um einen 
anſchlag derjenigen Mittel, die weiterhin für die 


Durchführung der militäriſchen Action in Aſien 


erforderlich ſein werden. der Stand der Ar- 
beiten iſt noch nicht ſoweit vorgeſchritten, daß ein 


ſicherer Ueberblick über das Material möglich iſt. 


*[Unterſtützung der aus Johannesburg aus- 
gewieſenen Deutſchen.] Der geſchäftsführende 
Kusſchuß des Alldeutſchen Verbandes hat in 
ſeiner zu Leipzig am 8. d. Wis. abgehaltenen 
Sitzung Lee aus den vom Verbande für 
Opfer des Bo krieges geſammelten Mitteln 

000 Mk. zur Um — e. 
9 Gtaatsangehörigkeit, 
Riederlandern und Blamen zu verwenden, die 
aus Johannesburg ausgewieſen wurden und ſich 
gegenwärtig in Nothlage befinden. 

* [Eiſenbahnunfälle.] Auf deutſchen Eifen- 
bahnen — ausſchließlich der baieriſchen — find 


im Monat Juli 10 Entgleiſungen auf freier Bahn 


(davon 3 bei Perſonenzügen), 16 Entgleiſungen 
in Stationen (davon 6 bei Perſonenzügen), 4 Zu- 
ſammenſtöße auf freier Bahn (davon 2 bei Per- 
ſonenzügen), 20 Zufammenſtöße in Stationen 
(davon 6 bei Perſonenzügen) vorgekommen. Da- 
bei wurden 3 Bahnbedienſtete getödtet, 12 Reiſende 
und 18 Bahnbedienſtete verlegt. 

* [Pie fürſtliche Lehrerrede in Schwerin.] 
Wie erinnerlich ſein wird, hatte neulich die 
„Kilfe“ einen Bericht über eine äußerſt ſcharf 
und verletzend klingende Rede des Prinz-Regenten 
von Mecklenburg-Schwerin an die ihrer Militär- 
pflicht genügenden Lehrer gebracht, während die 
„Mecklenb. 31g.“ ein Referat ohne die ſcharfen 
Wendungen veröffentlichte. Die heute erſchienene 
„Kilſe“ conſtatirt nun, daß dieſes letztere Referat 
durchaus nicht eine Berichtigung darſtelle, da es 
früher als der Bericht der „Hilfe“ erſchienen 
war, auch nur den Gedankengang in indirecter 
Rede wiedergab, und fügt dann ausdrücklich 


hinzu: 

„Wir haben auch ſonſt gar keinen Grund, 
auch nur eine Silbe des von uns gegebenen 
Wortlauts zu ändern. Gerade die ſcharfen Aus- 
drücke werden uns durch Zuſchrift von neuem 
beſtätigt und damit wird die Richtigkeit unſeres 
Berichts bekräftigt. Sie ſtehen auch mit jon- 
ſtigen Anſprachen des Herzog-Regenten, 3. B. 
beim Beſuch der Seminare zu Neukloſter und 
Lübtheen, in innerem Zuſammenhang und ent- 
ſprechen nach Anſicht der Lehrer auch der That- 
jahe, daß derſelbe eine vom Verband des 
Landeslehrervereins erbetene Audienz ver- 
weigerte.“ 


* [Die Regierung und die Straßenbahnen. 
Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ ſuchen in 
einem ausführlichen Artikel den Derdacht von 
der Staatsregierung abzuwehren, daß ſie gegen 


den Betrieb von Straßenbahnen durch die Ge- 


meinden ſei. Sie weiſen dabei auf das Klein⸗ 
bahngeſetz hin, welches in den 88 6 und 12 deutlich 
erkennen laſſe, daß der Betrieb von Straßen- 
bahnen durch die meinden keineswegs als 
nnerwünſcht angeſehen werden ſoll. Wenn 
die Staatsregierung jo zu der Frage ſteht, dann 
verſtehen wir die in dem von uns angeführten 
Falle getroffene Haltung nicht. 

Stettin, 13. Sept. [Vom Kaiſer manöver. 


Koſten- 


u treffen. 
bag en Etabliſſements, die S 
und Innungen wird Spalier gebildet 


| mügl’nebit dem darauf fteh 


Breslau, 13. Sept. Der Vorſtand der hiefigen 
Kandelshammer hat beſchloſſen, an die Reichs 
regierung eine Eingabe zu richten mit dem Er- 
ſuchen, ein Ausfuhrverbot für Kohlen jo lange 
zu erlaſſen, bis der inländiſche Kohlenbedarf ge- 
deckt iſt. 

Gotha, 14. Sept. Bei der Landtagserſatzwahl 
in Gotha hat der ſocialdemokratiſche Candidat 


geſiegt. 
Frankreich. 


Marſeille, 14. Sept. die Heizer, Kohlen⸗ 
verlader und Matroſen drohen neuerdings mit 
Ausftand, wenn die Rheder die angeblich über- 
nommenen Verpflichtungen nicht einhalten ſollten. 

Bulgarien. 

Sofia, 13. Sept. Die „Agence Bulgare“ meldet: 
Da die Mannſchaften der letzten acht Jahrgänge 
der Reſerve des Militärbezirks Giliftria nicht ge- 
nügend ausgebildet find, wurden fie dem Geſetz 
entſprechend zu einer dreiwöchigen Waffenübung 
einberufen. 

(Das ſieht — angefichts des bulgariſch-rumäni⸗ 
ſchen Conflicts — einer Ariegsrüftung jo ähnlich, 
wie ein Ei dem anderen.) 

Amerika. 

Newnork, 13. Sept. die Geſammtzahl der 

Arbeiter in dem Anthracit-Rohlengebiet, in 


welchem der Kusſtand beſchloſſen worden iſt, 
beträgt 142 420. of j 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 14. September. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 15. Sept., 
und zwar für das nordweſtliche Deutſchland: 


Meiſt heiter bei Wolkenzug, normale Tempe- 
ratur. > 


* [3um Kaiſerbeſuch.] Ueber die Ankunft des 
Kaiſerpaares in Kadinen ſind jetzt feſte Dis ⸗ 
poſitionen getroffen worden. In Pillau liegt 
das Torpedoboot „8 1“ zur Aufnahme des 
Kaiſers bereit. Sonntag Nachmittag wird der 
Kaiſer in Pillau die Fahrt über das Friſche Kaff 
unter Benutzung dieſes Torpedoboots antreten 
Die Ankunft in Tolkemit wird gegen Kuhr erfolgen. 
Bei der Hafjfahrt wird ſich dem Kaiſer in der be- 
waldeten hügeligen Haffküſte ein intereſſantes 
Bild bieten. Wenn die Landung in Tolzemit er- 
folgen ſoll und nicht in Kadinen, jo liegt das 
daran, daß bei Kadinen die Verhältniſſe für eine 
Landung weniger günſtig ſind als bei Tolkemit. 
Der ca. ¼ Meile lange Weg von Tolkemit nach 
Kadinen wird dann mittels eines kaiſerlichen 
Biererzuges auf der Chauſſee zurückgelegt. In 
dem Städtchen Tolkemit, das einen jo hohen 
Beſuch noch nie gehabt 22 herrſcht große Freude 
darüber, daß der Kaiſer Tolkemit berührt. — 
Die Kaiſerin wird unter Benutzung des Hof- 
zuges Montag früh gegen 7 Uhr auf dem Elbinger 
Bahnhofe eintreffen, ſofort den Wagen beſteigen 
und durch die Stadt Elbing auf der Tolkemiter 
Chauſſee nach Kadinen fahren. In der Stadt 
Elbing wird ſich der Empfang ebenſo geſtalten, 
wie bei dem letzten Beſuche vor einem Jahre. 
Seit einigen Tagen iſt man eifrig dabei, die 
Vorbereitungen fur die Ausſchmückung der Stadt 

Durch das Perſonal unjerer in- 


Heute Abend um 7 Uhr fand im Stadtverord⸗ 
neten-Sitzungsſaale unter dem Vorſitze des 
Herrn Oberbürgermeiſters Elditt eine Derfamın- 
lung von Vereinsvorſtänden, Schuldirigenten, 
Vertretern der induſtriellen Etabliſſements etc. 
ſtatt zwecks näherer Beſprechung über die 
Spalierbildung. An der Verſammlung betheiligten 
ſich ca. 60 Perſonen. Es wurde conſtatirt, daß 
u. a. das Perſonal der Firmen Schichau, Löſer u. 
Wolff, der Elbinger Leineninduſtrie, Aomnick ac. 
ſowie alle überhaupt in Betracht kommenden 
Vereine und Innungen an der Spalierbildu 
Theil nehmen werden. Der kaiſerliche Wagen 
mit der Kaiſerin wird vom Bahnhof aus folgende 
Straßen berühren: Holländer Chauſſee, Bahn- 
hofſtraße, Kerkenſtraße, Friedrichſtraße, Friedrich 
Wilhelm-Platz, Poſtſtraßze und Königsbergerſtraßze. 
Die Aufſtellung beginnt bereits 5½ Uhr Morgens, 
Don Kadinen aus wird das Kaiſerpaar am 
21. September über Elbing Marienburg zur Bas 
ſichtigung des Schloſſes einen Beſuch abſtatten. 


„Jagd. ] Gleichzeitig mit dem Ablauf der 
„Schonzeit“ für die Justiz, bei welcher am Montag 
wieder der volle Betrieb im Prozeſſiren und 
„Berdonnern“ beginnt, geht auch die behagliche 
Schonzeit für Meiſter Lampe zu Ende. Morgen 
früh kann auch er ſeufzen: „Meine Ruhe ift hin 
— das Blei ift ſchwer“, denn mit dem 15. Sep- 
tember beginnt ſowohl in Weſtpreußen wie in 
den benachbarten Bezirken die Hafenjagd, für die 
jo mancher heimilche Nimrod ſich heute ſchon 
ſchußbereit macht. 


* [Herr commandirender General v. Lentje] 
hehrte heute Abend aus Hammerſtein hierher 
zurück, um nächſte Woche wieder nach Schlochau 
in das Manövergelände zu fahren. 


5 IInſpicirung.] Kerr Capitän zur See Holz- 
hauer iſt zu Inſpicirungszwecken hier eingetroffen 
und hat im „Danziger Kof“ Wohnung genommen. 


* [Bom Manöver zurück.] Heute Vormittag 
rückte der Stab und die zweite Abtheilung des 
Feldartillerie-Regiments Nr. 72 aus dem Manöver 
in die Garniſon zurück. Morgen treffen nach 
und nach das Füſilier-Bataillon des Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 5, das dritte Bataillon des Infan- 
terie Regiments Nr. 128 und die anderen 
. unſerer beiden Infanterie-Regimenter 

er ein. 


* labnahme.] Heute Nachmittag fand die 
landespolizeiliche Abnahme der elektrifchen 
Straßenbahn auf der Strecke Schichauwerft— 
Neufahrwaſſer ſtatt. Am 1. November ſoll auch 
die Streche Kaſſubiſcher Markt — Schichau' ſch⸗ 
Werft in Betrieb geſetzt werden. 


* Schneidemühlen- Verkauf.] Das ehemals 
er ſche Schneidemühlen-Grundftück Kane 

a enden Sägewerk 10 
T 
au eodor Roden 

acker für 250 000 Mk. verkauft En i 


* [Gteuer-Nadyzahlungen.] Bon der königl 
Regierung zu Marienwerder ift am 20. Juli 189 
wet einen Steuerpflichtigen im Kreiſe Kulm 

ſein Einkommen zu 


eine Nachſtener für die Jahre 1894.98 von 1 


Dereine 
werden. 


nedrig dehlarirt halte. 


fammen 23060 Mark rechtskräftig feſtgeſetzt 
worden. Nachdein inzwiſchen auch der Kreis 
Kulm eine communale Nachſteuer von zuſammen 
24740 Mark eingezogen hat, iſt jener Steuer- 
pflichtige nun zu einer Nachſteuer an Provinzial 
Abgaben von 3457,22 Mark ſeitens der hieſigen 
Provinzial-Berwaltung herangezogen worden. 


* [Die Volkszählung und die Lehrer.] Der 
reußiſche Kultusminiſter hat die Provinzial- 
Schulkollegen und die Regierungen beauftragt, 
auf eine . rege Betheiligung namentlich 
der Lehrer bei der Durchführung der auf den 
1. Dezember angeſetzten allgemeinen Volkszählung 
himuwirken. Zu dem Zwecke beſtimmt der Mi- 
niſter, daß an dem bezeichneten Tage, einem 
Sonnabend, an den Volks- und Mittelſchulen der 
Unterricht der Regel nach ausfällt, mit Ausnahme 
ſolcher Schulen oder Klaſſen, deren Lehrer an 
der Zählung nicht betheiligt ſind. An den höheren 
Nädchenſchulen iſt der Unterricht nur dann aus- 
zuſetzen, wenn die Anzahl der an dem 3ähl- 
— mitwirkenden Lehrer dies erforderlich 
macht. 


[Verband Oſtdeutſcher Induſtrieller.] An der 
am 11. September d. J. in Danzig abgehaltenen 
Vorſtandsſitzung nahmen die Herren Regierungs- 
rath a. D. Schrey-Danzig als Vorſitzender, Com- 
merzienrath Goecke-Montwy, Jabrikdirector Lehr 
Königsberg, Commerzienrath Levy-Inowrazlaw, 
Commerzienrath Muscate-Danzig, Generaldirector 
Priefter - Lauenburg, Fabrikbeſitzer Steimmig⸗ 
Danzig, Fabrikbeſizer Dictorius-Sraudenz und 
der Berbandsinndikus Dr. John-Danzig Theil. 
Unter den Eingängen und Erledigungen ſeit der 
letzten Sitzung iſt zu erwähnen: 

Don mahgebender Seite find dem Verbande ver- 
Trauliche Lau de über ausländiſche Abſatzgebiete 
für die deutſche Induſtrie zugegangen. Der Kreis- 
ausſchuß des Kreiſes Schwetz hat auf eine bezügliche 
Eingabe des Verbandes eine Darlegung der beim 
normalſpurigen Bau der Kleinbahnen des Kreiſes in 
Betracht kommenden Geſichtspunkte überſandt. Das 
Reichsamt des Innern iſt gebeten worden, dem Ver- 
bande Gelegenheit zur Erörterung der bevorſtehenden 
Abänderung des Krankenverſicherungsgeſetzes zu geben. 
Auf das Rundſchreiben an die Verbandsmitglieder be- 
treffend die ah von ſtaatlichen Aufträgen an 
die öſtliche Induſtrie ſind zahlreiche Wünſche geäußert 
worden. Die weitere Verfolgung der Angelegenheit 
wurde eingehend beſprochen und ein bezüglicher Be- 
fhtuß gefaßt 5 

Die diesjährige ordentliche Mitglieder⸗Verſammlung 
des Berbandes wird am 30. November in Poſen 
ſtattfinden. Für die nöthigen Vorbereitungen wurde 
ein Ausſchuß gewählt. Der vom Syndieus vorgelegte 
Entwurf des zu A ang des nächſten Jahres erſcheinen⸗ 
den Jahresberichtes über 1900 wurde genehmigt. Im 
zweiten Theile dieſes Berichtes wird ein möglichſt ge⸗ 
naues und umfaſſendes Bild von der Lage der Induftrie 
im Verbands gebiete geliefert und jollen daher die 
Mitglieder um Berichte über ihren Induſtriezweig er⸗ 
ſucht werden. In den Verband wurden 8 
Stadtverwaltung von Mewe; Actiengefellihaft für 
Stuhlfabrikation (Patent Terlinden) Goſſentin bei Neu- 
ſtadt (Weſtpr.); Gebrüder Paul, Kernleder-Treibriemen⸗ 
fabrik, Königsberg (Pr.); Karl Bäcker, Buch- und 
Steiß druckerei, Danzig; Bankdirector Strohmann, 
Fer: Guſtav Meinas, Affecuranz-, Agentur- und 
Fnpothekengeſchäft, Danzig; B. Prager i. Fa. J. B. 
Prager, Eiſen- und Eiſenwaarenhandlung, Danzig. 
Schließlich wurden noch mehrere vertrauliche Ange- 
legenheiten erledigt. 

Nächſte Perbandsſitzung: Dienstag, 9. Oktober d. Js., 
in den Geſchäftsräumen des Verbandes in Danzig. 


— — 


— N von Pflegerinnen. ] Die rer 
a er r ſich über das i 


bildung von Mochenbett-Pflegerinnen, ſowie darüber 
zu äußern, welche Gelegenheit zu deren Ausbildung ſich 
in den einzelnen Kreiſen bietet. 


* Veſtätigung.] Der Cultusminiſter hat die Wahl 
des Herrn Architekten Bötticher zum Provinzial⸗ 
Conſervator von Weſtpreußen beſtätigt. 


* [Reue Fernſprechanſtalt.] Am 12. d. Mts. iſt 
in Deutſch-Eylau eine Stadt-Jernſprecheinrichtung mit 
öffentlicher Sprechſtelle bei dem Poſtamt daſelbſt in 
Betrieb genommen worden. Die Theilnehmer an der 
Etabt-Fernfpreheinrichtung find zugelaſſen zum Sprech- 
verkehr mit Bromberg, Culm, Culmſee, Danzig, 
Dirſchau, Elbing, Gollub, Graudenz, Jablonowo, 
Königsberg, Marienburg, Marienwerder, Neufahr⸗ 
waſſer, Neuſtadt, Neuteich, Pr. Stargard, Rofenberg, 
Schönſee, Schwe, Strasburg, Thorn, Tiegenhof, 
Zoppot, ſowie mit den in der Umgegend von Marien 
werber, Rieſenburg belegenen Orten. Ferner wird 
Dit. Enlau demnächſt zum 1 rei mit Brieſen, 
Carthaus, Lautenburg, Mewe, Neuenburg, Neumark, 
Schöneck, Sobbowitz, Biſchofswerder und Pelplin, in 
weſchen Orten in nächſter Zeit Stadt-Jernſprech-Ein 
richtungen zur Eröffnung gelangen, zugelaſſen werden. 


lOrdensverleihungen.] Als Anerkennung lang- 
jähriger treuer Dienſte bei derſelben Kerrſchaft iſt das 
allg. Ehrenzeichen verliehen worden: dem Hirten 
Gutzeit in Parnehnen (reis Wehlau), dem Buts- 
förſter Kumſteller zu Georgenberg (Kreis Wehlau), 
dem Milchfahrer Pfahl zu Aftinten (Kreis Gerdauen), 
dem Gutskämmerer Zwingelberg zu Blandau (Kreis 
Gerdauen), dem Gutskämmerer * zu Ark- 
litten Greis Gerdauen), dem Gutskämmerer Ruhnau 
zu Grunenfeld (Kreis Heiligenbeil), dem Wieſenwärter 
Turowski zu Malga (Kreis Neidenburg), dem Guts- 
kümmerer Lokat zu Perwallziſchzen (Kreis Niede 
rung), dem früheren Gemeindevorſteher Reiner zu 
Smailen (Kreis Pillkallen), dem Gutsarbeiter Stock- 
mann zu Seßlachen (Kreis Inſterburg), dem früheren 
Zieglermeiſter und Kämmerer Dilley zu Darkehmen. 


* [Derbandshaus der deutſchen Gewerkvereine.] 
Der Verband der an og Gewerkvereine geht nun- 
mehr ernſtlich daran, ſich in Berlin ein eigenes Heim 

errichten, da ſich Gelegenheit geboten hat, in der 
Mitte der Reichshauptftadt ein geräumiges, fertig da⸗ 
ſtehendes Grundſtück, das — erbandshaus wie ge- 
schaffen iſt, zu ſehr ſoliden Bedingungen zu er- 
werben. der Centralrath der deutſchen Gewerk- 
vereine in Berlin hat in Folge deſſen ſoeben einen 
Aufruf erlaſſen und alle zu ihm gehörige 
Ortsvereine erfuht, Sammlungen unfer den 
Genoſſen zu veranftalten, damit die für die hluma 
erforderliche Summe durch die Arbeiter ſelber möglich 
bald beſchafft werde. In dem Aufruf heißt es: „Was 
ein oder — 2 Kapitaliſten können, das können 
wahrlich au 000 organifirte, für ihre Bereinigung 
begeifterte Arbeiter. Wenn jeder, oder doch die 
meiſten von ihnen nur ein Scherflein ſpenden, ſo iſt 
die Anzahlung da, das überaus geeignete Grundftüc 
wird erworben, und die Gewerkvereiner verdanken 
ihr Verbandshaus nur ſich ſelbſt, nur der eigenen 
Opferwilligkeit!“ g 


* [Arankenkaffe.] Die Generalverſammlung der 
Betriebshranken! 15 ür die Fabrik der Gasanſtalt 
eſchloſſen, an die Mitglieder höhere 
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für zuſammen 


Stumm, geb. Reimer, in er 3 
27 766,84 Mk.; Goldſchmiedegaſſe Nr. 3 von dem 
Juwelier Stumpf an den 


= en um Fiſcher für 
33 500 Mk.; Goldſchmiedegaſſe Nr. 4 von dem Juwelier 
Stumpf an den Uhrmacher Ziſcher für 35 000 Mk.; 
Rittergaffe Nr. 5 von Frau Schönfeld, geb. Gtauffen- 
berg, an den Büchſenmacher Kohn für 15 000 MR. 


Schöffengericht. ] Der bisher noch unbeſcholtene 
che Guftan Lehrke aus Stadtgebiet, 19 Jahre 
alt, war angeklagt, am 24. Mai d. Is. durch Fahr 
läſſigkeit die Körperverletzung der Wittwe Henriette 
Lange hierſelbſt verurſacht zu haben, indem er, auf 
einem Fahrrad ſitzend, ſie überfuhr. Der Angeklagte 
leugnet ſeine Schuld und behauptet ins beſondere auch, 
in einer Entfernung von etwa 10 bis 15 Schritt von 
der Wittwe Lange geläutet zu haben. Durch die Be- 
weisaufnahme wird jedoch feſigeſtellt, daß der Ange- 
klagte, welcher ein unſicherer Radfahrer iſt, direct auf 
die Wittwe Lange losgefahren iſt, ſo daß dieſe, eine 
Frau von 74 Jahren, nicht ausweichen konnte, und 
daß der Angeklagte geklingelt hatte, als der Unfall 
geſchehen war. Durch den Anprall war Frau Lange 
En gekommen und hatte den linken Arm ge- 

ochen. Der Angeklagte wird mit 30 Mk. eventuell 
10 Tagen Gefängniß beſtraft. — Eine empfindliche 
Strafe erhielt der bisher noch unbeſcholtene 21jährige 
Commis Karl Lachenauer aus Neufahrwaſſer wegen 
vorſätzlicher und rechtswidriger Sachbeſchädigung. Er 
ſoll dieſelbe am 10. Juli d. J. dadurch begangen haben, 
daß er das Pferd ſeines Dienſtherrn, des Kaufmanns 
Hrupha daſelbſt, mit einer Dunggabel geſtochen und 
nicht unerheblich verletzt hat. Der Geri hof er- 
kannte auf 6 Monat Gefängniß und ließ L. ſofort ver- 


0 Tunfall.] Beim Repariren des Straßenbahn. 
geleifes in Langfuhr wurde geſtern Nachmittag der 
Arbeiter Joſeph Schäfke von hier von einem Mit- 
arbeiter aus Berjehen mit einer Erdhache getroffen, 
wobei ihm zwei Zehen am rechten Juß geſpalten 
wurden. Der Verletzte wurde mit dem Ganitätswagen 
nach dem chirurgiſchen Stabdtlazareth gebracht. 


* [Plöhlicher Tod.] Der in Langfuhr wohnende 
Tiſchler Schmiede fiel geſtern Abend in einem Reftau- 
rant in Langfuhr beim Billardſpiel um und war als- 
bald eine Leiche. Ein Herzſchlag hatte ihn getroffen. 


[Secetion.] die Leiche der vergifteten Gaft- 
wirthin Laura Klein iſt geſtern Nachmittag 5 Uhr 
aus dem Haufe Breitgaſſe Nr. 60 nach dem Gections- 
hauſe auf Neugarten gebracht worden, woſelbſt heute 
Vormittag die gerichtliche Section derſelben ſtattfand. 
Die Section wurde im Beifein einer Gerichtscommiſſion 
durch die Herren Kreisphyſicus Dr. Steger und Dr. 
Berg vollzogen. f 
Tod durch Vergiftung eingetreten iſt. Welche Art 
von Gift zur Anwendung gelangt iſt, wird erſt durch 
die chemiſche Unterſuchung der das Gift enthaltenden 
Leichentheile feſtzuſtellen ſein. 


Aus den Provinzen. 


x Dobrogoſch bei Berent, 14. Sept. Herr Lehrer 
Jietk au hatte vor einigen Tagen auf feinem Lande 
ein Gteinkiftengrab entdeckt. Auf feine Benachrichti⸗ 
gung an das weſtpreußiſche Provinzialmuſeum erſchien 
Herr Präparator Kutſchkowski von dort und förderte 
nach Freilegung des Grabes eine ſehr ſchön verzierte 
Geſichtsurne zu Tage. Herr Kutſchkowski ſchätzt das 
Alter derſelben auf 2000 —3000 Jahre. Herr F. über- 
wies dieſelbe dem Muſeum als Geſchenk. 

(=) Marienburg, 13. Sept. Der hieſige Obft- und 
Gartenbauverein beſchloß geſtern, für die Provinzial 
Obſtausſtellung einen Ehrenpreis für das beſte 
Sortiment Obſt von einem Selbſtzüchter, welches für 
die Provinz Weſtpreußen geeignet iſt, zu ſtiften. 
Konitz, 13. Sept. Nach dem „Fon. Tagebl.“ 
iſt gegen das den Handelsmann Sfraelski frei- 


| 


Prozeß hat ſelbſt beiden Antiſemiten Befremden 
erregi. Sie geben zu, daß die Freiſprechung er- 
folgen mußte. So ſchreibt die „Staatsb.-Ztg.“: 
Mir haben wiederholt darauf hingewieſen, daß die 
Anklage gegen Iſraelski ein Mifgriff war, daß fie 
ſich ſuriſtiſch gar nicht rechtfertigen laſſe 
und nothwendigerweiſe zum Freiſpruch führen müſſe. 
Die Staats anwalfſchaft verkannte den juriſliſch und 
fachlich nothwendigen Zuſammenhang, ihre Anklage 
ſchwebte deshalb in der Luft und konnte zu einer 
Verurtheilung niemals führen. Es erſcheint deshalb 
unbegreiflich, weshalb das Gericht auf eine ſo halkloſe 
Anklage hin die Eröffnung des Kauptverfahrens be- 
ſchließen konnte, 
Im Schlochauer See foll ein in einem Stiefel fteckender 
menſchlicher Yu bei Nichnau gefunden worden fein. 
Mit der Winter'ſchen Mordſache kann dieſer Fund aber 
ſchon aus dem Grunde nicht in Zuſammenhang gebracht 
eg da der ermordete Ernſt Winter keine Stiefel 
rug. 
o Rofenberg, 13. Sept. Bei der Ulebergabe des 
Ritter gutes Er. Jauth an die Land bank in Berlin, 
die es für 1 200 000 Mk. von dem Kammerherrn von 
Dewitz, genannt v. Krebs, gekauft hatte, gerieih der 
bisherige Pächter Berka in den Verdacht, während 
feiner Pachtzeit ſich dadurch des Betruges ſchuldig ge- 
macht zu haben, daß er Viehbeſtände, die dem Herrn 
v. Dewitz gehörten, für käuflich erworbene Maſchinen 
verpfändet hatte. Am 16. Auguſt d. Is. wurde Herr 
Berka in Unterſuchungshaft genommen, jedoch am 
11. September gegen Stellung einer Caution von 
10 000 Mk. wieder aus derſelben entlaſſen. 
Y. Thorner Niederung, 13. Sept. In dem Haufe 
des 8 Foth auf der Korzeniec-Kämpe iſt der 
Typhus in gefährlicher Weiſe ausgebrochen. Von drei 
erkrankten erwachſenen Perſonen ift ein Sohn bereits 
geſtorben. Als Krankheitsurſache liegt wahrſcheinlich 
Anſteckung durch Verſchleppung vor. Ein Sohn der 
Familie, der dieſen Sommer in Graudenz typhus krank 


gekommen. Seit der Zeit find die erſten Ara 
erſcheinungen zu beobachten geweſen. 
% Köslin, 13. Sept. In der heutigen Sitzung des 
Bezirksausſchuſſes wurde die Einführung der von den 
hieſigen ſtädtiſchen Behörden beſchloſſenen Bierftener 
enehmigt und auch ein ähnliches für die Nachbarſtabt 
lgard beſchloſſenes Ortsſtatut beſtätigt. 
Königsberg, 13. Sept. In der heutigen Haupt- 
verſammlung des deutjchen Guſtav Adolf ⸗ Ver- 
eins wurde über die Vertheilung der großen 
Liebesgaben verhandelt und abgeſtimmt, für 
welche dem Centralvorſtande die Gemeinde 
Lianno in Weſtpreußen, Mundenheim in 
nbaiern und Turn K. B. in Böhmen vor- 
8 lagen wurden. Wie der Vorſitzende mit- 
heilte, ſind * eldet: für die ſiegende Ge- 
meinde 20 000 „für die erſte unterliegende 
Gemeinde 6441 Mk. 50 Pf., für die zweite unter 
ae ca. 100 Mk. mehr, und zwar 6541 Mk. 
Bei der Abſtimmung 2 Lian no in Weſt⸗ 
preußen 27 Stimmen, Mundenheim in Rhein- 
baiern 101 Stimmen, Turn A. B. in Böhmen 
75 Stimmen. Die erſte große Liebesgabe erhält 
ſomit Mundenheim, die 1 Summe 
Turn A. B. in 85 „ die drittgenannte um 
öhere Lianno in Westpreußen. — Dor⸗ 
her war über den Eingang von Liebesgaben 
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Es wurbe dabei conſtatirt, daß der 


prechende Urtheil von der Staatsanwaltſchaft 


1 55 eldet worden. Man darf 
darauf fein, ob das Rechtsmittel weiter v 


wird. Die Haltung der Anhlagebehörde in dieſem 


überſetzt und dem 


gelegen hat, war vor kurzem zur Erholung — = \ 


Stadt Galveſton, die 
Der E. f 


denten mit, daß Oſtpreußen in der Lage ſei, 
42 000 Mk. als Gaſtgeſchenk zu überreichen, aus- 
ſchließlich der Confirmanden Sammlungen. Von oft- 
preußiſchen Kohlenarbeitern in Weſtfalen ſind hiervon 
ca. 1100 Mk. eingelaufen, von einem ungenannten 
Herrn 1000 Mk. und zwar zum Kirchenbau in Regerteln, 
von zwei hiefigen Damen, die ebenfalls ungenannt 
bleiben wollen, 150 Mk., von den oſtpreußiſchen Salz- 
burgern ca. 800 Mk., von den Seminariſten und Prä- 
paranden 860 Mk. Der hiefige Kauptverein bittet auch, 
jedem ſeiner Pfleglinge 200 Mk. in überweiſen, ferner 
für die Guſtav Adolf Glocke in Speier 9000 Mk. 
von ihm entgegenzunehmen. Im ganzen ſind 
23 600 . von dem Gaſtgeſchenk feſtgelegt, 
18400 Mh. zur freien Verfügung des Central. 
vorſtandes. — Herr Pfarrer Gundel überbrachte mit 
vier Confirmandinnen die Gaben der Frauen und der 
Confirmanden. Es find im ganzen ca. 4000 Mh. 
Generalfuperintendent D. Döblin Danzig übergab 
namens des weſtpreußiſchen Hauptvereins, begleitet 
von einer ſehr humoriſtiſchen Rede. 1537 Mk. zur 
freien Verfügung des Centralvorſtandes. Kr. Pfarrer 
Meyer- Antwerpen überbrachte, ebenfalls mit ſehr 
humoriſtiſchen Worten, die Gabe eines alten belgiſchen 
Hugenotten, einen Wechſel auf 10 000 Mk. 

Zum Ort der nächſten Derſammlung wurde in 
Folge der von dort ergangenen Einladung die 
Stadt Köln gewählt. 

In der am Mittwoch Nachmittag ab- 
gehaltenen Verſammlung erſtattete Pfarrer 
Dr. Hartung-Leipig noch den Jahresbericht. 
Die Zahl der Z3weigvereine iſt von 1891 
auf 1918, die der Frauenvereine von 572 auf 
590 angewachſen. Die Geſammteinnahme beträgt 
1997 842 Mk. gegen 2466 920 Mk. im Vorjahre. 
Die Verwendungen betrugen insgeſammt 1499 402 
Mark. Das Geſammtvermögen beläuft ſich auf 
4981395 Mk. Ueber ein Geſuch des Bau- 
ausſchuſſes der Gedächtnißkirche der Probe- 
ſtation für Spener um Stiftung einer Guſtar 
Adolf - Glocke referirte Ober -Conſiſtorialrath 
Koch- Berlin. Es wurde eine Glocke erbeten im 
Gewicht von 100 Centnern bei einem Koſten- 
aufwande von ca. 18 000 Mk. neben der Kaiſer 
Wilhelm J.- Glocke und der Lutherglocke. Ein 
Antrag des Geh. Kirchenraths D. Pank, den 
Centralvorſtand zu ermächtigen, die Summe von 
18000 Mk. in den Unterſtützungsfonds aufzu- 
nehmen, fand einſtimmige Annahme. Zu Mit- 
gliedern des Centralvorſtandes wurden dann auf 
neun Jahre gewählt: Geh. Kirchenrath D. Pank, 
Geheimrath Oberbürgermeiſter Ddr. Georgi- 
Leipzig, Senatspräſident am Reichsgericht Dr. 
jFreiesleben, Conſiſtorialrath Fikenſcher- 
Ansbach, Conſiſtorialrath Prof. D. Haupt-Halle, 
Superintendent Karmann Schwetz, Wirkl. Geh. 
Ober-Poſtrath Dr. Spilling-Berlin, Super- 
intendential-Bicar Dr. Teutſch in Großſcheuern. 
Ferner wurde gewählt bis 1903 Oberpräſident 
Excellenz v. MNaltzahn-Gültz in Stettin. 

Auf das Kuldigungstelegramm der Haupt- 
verſammlung des Guſtav Adolf⸗Dereins iſt 
folgende Antwort eingegangen: 

er Kaiſer und König haben allerhöchſt ſich gefreut, 
vom evangeliſchen Verein „Guſtav Adolf-Stiftung“ 
einen treuen Segensgruß aus dem Dften der Monarchie 
u erhalten, wo die aufopferungsvolle Arbeit des 
Ka fin in fo erfreulicher, dankenswerther Weiſe 
bethätigt hat. Se. Maj. der Kaiſer laſſen herzlich 
danken und dem ſegensreichen Werke der Guſtav 
Adolf-Sache auch ferner Gottes Schutz und treue 
Arbeiter wünſchen. Auf allerhöchſten Befehl Lucanus, 
Geheimer Cabinetsrath. 5 8 

* Die im Mai veröffentlichten Berichte über die 
Kusweiſungen ruſſiſcher Commiſſionäre aus 
Königsberg ſind, wie die „Königsb. Allg. Zig.“ 
0 aphiren läßt, ins Nuſſiſche 
ren vorgelegt worden. Dieſe 
Ausweiſungen veranlaßten damals den ruſſiſchen 
Botſchafter in Berlin, den ruſſiſchen Conſul in 
Königsberg zur Berichterſtattung aufzufordern 
und demſelben Derhaltungsmaßregeln zu er- 
theilen. 

Tilſit, 13. Sept. Nach dem jetzt offiziell feſt⸗ 
geſetzten Programm erfolgt die Ankunft des 
Kaiſers am Gonnabend, den 22. d. Mts., Nach- 
mittags 2 Uhr, auf dem hieſigen Bahnhofe, wo 
kleiner Empfang ſtattfindet. Lierauf reitet der 
Kaiſer zum Denkmalsplatz nach Jakobsruhe. In 
den Straßen bilden die Dereine und Innungen 
Spalier. Am Denkmalsplatz, wo eine Ehren- 
kompagnie Aufſtellung nimmt, wohnt der Kaiſer 
der Enthüllungsfeier zu Pferde bei und nimmt 
nach Beendigung dieſes Feſtaktes einen Borbei- 
marſch der geſammten Garniſon ab, der in der 
Nähe des Denkmalsplatzes ſtattfindet. Der Kaiſer 
reitet alsdann zum Rathhaufe. Hier nimmt er 
die Begrüßung der ftädtiihen Behörden, den 
Ehrentrunk und die Kuldigung der Ehrenjung- 
frauen entgegen, ebenſo erfolgt hier der Borbei- 
zug des hiſtoriſchen Feſtzuges, worauf ſich dann 
der Kaiſer zum u begiebt. 

Kranz, 11. Sept. Ein komiſcher Vorfall ſpielte ſich 
in den letzten Tagen in unſerem Seebade ab. Die 
Stürme der vorigen Woche haben das Damenbad arg 
mitgenommen, ſo daß die Badeluſtigen ſich verpflichten 
mußten, nur auf eine ganz kurze Streche in das Waſſer 
zu gehen. Man ſah deshalb die Damen größtentheils 
auf dem Strande liegen, um ſich von den Wellen be- 
plätſchern zu laſſen. Ein ſolches Bad gefiel einer 
größeren Anzahl Damen ganz und gar nicht. Unter 
Führung einer Königsbergerin begaben ſich 15 bis 20 
mit den Badefrauen im Zuge zu dem Amtsvorſteher, 
der ihnen von 1 bis 3 Uhr, in welcher Zeit ſonſt nicht 
jebadet wird, das Kerrenbad überlaffen ſollte. An- 
änglich zögerte der Beamte mit ſeiner Einwilligung. 
Da aber dem Muthigen die Welt gehört, ſo kamen 
auch die Damen zum Ziel. daß alle Badebuden ge- 
chloſſen waren, ſtörte ſie weiter nicht; der kleine 
aum, in welchem die Männlichkeit ihr Gewicht vor 
und nach dem Bade prüft, genügte ihnen als Unter- 
ſchlupf. Einige Damen, die in der Nähe wohnten, 
. — die Ae einfach zu Hauſe vor und 
— ten im leichten Badekoſtüm und Bademantel der 
telle zu, wo ſonſt nur das ſtärkere Geſchlecht ſich 
den Zluthen der Oſtſee anvertraut. Als man bei der 
ſchönſten Arbeit war, bemerkte man mit einem Mal 
einen Mann. Ein polniſcher Jude hatte die Mittags- 
eit zu einem Freibade benutzen wollen, wobei ihm 
ie Geſellſchaft der Damen gar nicht unangenehm zu 
fein ſchien. ut erfreut über den ungebetenen 
eſuch waren die Damen, die den Badegaſt ſo ſtark 
sten, daß er wohl oder übel das Feld räumen 
mu 


Vermiſchtes. 


Der Orkan in Texas. 
Die Nachrichten, die aus dem heimgeſuchten 
ebiete kommen, lauten immer betrüblicher. 
ſpricht jetzt ſchon von 1 Menſchenleben, 
die vernichtet ſein ſollen. der Orkan kam aus dem 
weſtindiſchen Ocean und vermüftete eine grohe 
Strecke des on, di . ge m meiſten litt d 


nz 3erftört worden ift. 

Orkan erreichte tadt etwa um 5 Uhr 
Nachmittags (am Gonnabend, den 8. September) 
und dauerte ununterbrochen bis Mitternacht. 


Galveſton, die Hauptftadt des gleichnamigen Ber 
zirks im Staate Texas, liegt auf einer Inſel, auf 
der Nordoſtſeite von Galveſton Island, einer 47 
Kilometer langen und 3 bis 6 Kilometer breiten 
Strandinſel an der Einfahrt in die lange Galvefion- 
Bai. Die Stadt, 1835 gegründet, zählte 1850 nur 
4177 Einwohner; bei der letzten Zählung (1890) 
hatte ſie bereits 30 000, jetzt zählte ſie bedeutend 
mehr. Sie iſt regelmäßig gebaut, hat breite 
große Straßen mit vielen Gärten, doch ſind die 
Käufer meiſt aus Hol. Aber auch die 
ſteinernen Käufer find zerſtört worden. Ein drei⸗ 
ſtöckiges Haus wurde einfach umgeweht, und 
viele Menſchen kamen dabei um's Leben, die ſich 
hineingeflüchtet hatten, weil ſie ſich in dem 
teinernen Haufe ſicherer wähnten. An größeren 
öffentlichen Gebäuden zählt die Stadt: eine gothi- 
ſche katholiſche Kirche, ein Urſulinerinnenhkloſter, 
eine katholifhe Univerſität, zwei Markthallen, 
Stadthaus, Opernhaus, Poſtgebäude, Zrei⸗ 
maurertempel, John Sealy-Koſpital, Baumwoll- 
börſe, mehrere Schulen und ſonſtige Unterrichts ⸗ 
anſtalten, Galveſton iſt der Hauptverfchickungs- 

latz für Baumwolle, deren Ausfuhr 1896 rund 

7 Mill. Dollar ze. betrug. In dem ge- 
nannten Jahre liefen 281 Schiffe ein und 301 
aus. Die Induſtrie iſt beträchtlich; ſie umfaßt 
Baummollenfabriken, Baumwollpreſſen, Eiſen⸗ 
gießereien und Brauereien. Galveſton iſt End- 
punkt des Atchiſon-Topeka St. Fe-Bahnfnftems 
und hat Anſchluß an die Miſſouri-Pacific- und 
die Southern-Pacific. Regelmäßige Dampferver- 
bindungen beſtehen mit Neworleans, Newnork 
und Havanna. Der Norddeutſche Lloyd und die 
Hamburg - Amerika - Linie haben directe Ver- 
bindungen mit Galveſton, das auch der Sitz 
eines deutſchen Conſulats iſt. 

In Galveſton fanden Rettungs-Abtheilungen, 
die die überſchwemmte Stadt mſt großer Gefahr 
und unter größten Schwierigkeiten erreichten, 
Kaufen von Leichen, die die Wellen zuſammen⸗ 
getrieben haben, vor. Sechzig Leichen wurden in 
einem Haufen vorgefunden. Hundert Soldaten 
der Vereinigten Staaten wurden getödtet, während 
fie Rettungen auszuführen verſuchten. — Herr 
F. T. Woodward, der mit 150 anderen in dem 
Central-Bahnhof Rettung ſuchte, machte folgende 
Mittheilungen: „Bon 8 Uhr an, da der Wind zu 
einem Sturme geworden war, nahm ſeine Stärke 
beſtändig zu. Das Glas des Perron Daches 
wurde zertrümmert und die Namenſchilder wurden 
weggeblaſen. der Orkan wüthete ſieben Stunden 
lang ungeſchwächt, und bald wurden die Ge- 
räuſche des Zerreißens und Zerbrechens noch 
hörbarer, als ſelbſt der Orkan Theile des 
eiſernen Daches weggeriſſen und mehrere 
Kundert Fuß weit weggeſchleudert wurden. 
Plötzlich erloſchen die elektriſchen Lichter 
des Bahnhofes. Wir geriethen in eine Panik 
und eilten dem Ausgange zu. Dort hatten wi 
die blendende Waſſermaſſe vor uns, und währen 
wir noch zögernd daſtanden, wurde das nn 
Dach des Bahnhofsgebäudes meggeriffen. W 
ſtürzten blindlings hinaus in die Fluth voll Ver⸗ 
derben bringender Trümmer.“ Ein Korreſpon, 
dent der „Central News“ berichtet: „Ich ſa 
Dutzende von Frauen und Kindern halb betäub 
und mit blutenden Wunden aus ihren Wohnun⸗ 
gen herauskommen und durch die Straßen 
waten, um Schutz zu ſuchen. Häufig ſah ich 
Frauen, welche Kinder trugen, bis an den Fals 
im Waſſer.“ Diele, die in Booten ihre Zuflucht 
Behraben hatten, wurden in größter Geſchwindig⸗ 

eit durch die Straßen gejagt. Ein Arzt, Namens 
Young, der aus ſeinem Haus hinausgetrieben 
war, kletterte auf eine Planke, da er fie für das 
beſte Mittel hielt, um darauf in die improviſir⸗ 
ten Koſpitäler zu gelangen. Er wurde darauf 
zur Bai hinausgetrieben und ſtieß dann an einen 
Baumſtamm, wobei were Verletzungen er⸗ 
hielt. Verſchiedene e ferjte trotzten dem 
Orkane und verfuchie.. ſer, den Verletzten Hilfe 
zu leiſten, aber fie hatien ähnliche Erfahrungen. 
Ein Arzt, Dr. Weſt, verlor ſein Leben dabei. 

Der „Irkf. Ztg.“ wird aus Newyork vom 
12. September noch gemeldet: 


Das Standrecht iſt in Galveſton proclamirt 
und die Miliz zuſammenberufen worden. Die 
Stadt wird ſcharf patrouillirt; mehrere Nege 
wurden bereits erſchoſſen. die Verbindung i 
mangelhaft und nur per Boot möglich. Diele 
Dampfer ſind zerſtört. der Schaden wird jetzt 
auf 45 Millionen geſchätzt. Sammlungen werden 
im ganzen Lande in großem Stil organifirt. Aerzte 
und Proviant ſind von hier abgegangen. der 
Sturm hat heute Abend Chicago erreicht; er hat 
alle Drähte zerſtört und die Verbindung total 
abgeſchnitten. Bürgermeiſter Jones von Galveſton 
ſchätzt die Zahl der umgekommenen Perfonen 
auf 3000. 5000 Familien find obdachlos. Es 
herrſcht große Noth. Kein Waſſer und kein Licht 
iſt vorhanden, 


Ein neuer Sängerweitkampf. 


Erfurt, 11. Sept. Ein neuer Sängerwettkampf 
unter der Aegide des Kaiſers und nach dem 
Muſter des in Kaſſel abgehaltenen ſteht in Sicht. 
Der Monarch kam gelegentlich ſeines Erfurter 
Aufenthalts am 25. Auguſt in feinem Geſpräch 
mit dem Liedermeiſter des Erfurter Gänger- 
bundes auf dieſe Angelegenheit zurück. Er er⸗ 
kundigte ſich, ob bei den hier verſammelten 
Sängerchören auch ſolche ſich befänden, die in 
Kaſſel mitgeweſen wären. Auf die entſprechende 
Auskunft ſagte dann der Kaiſer noch im Weg- 
reiten: „In ein paar Jahren machen wir die 
Sache wieder wie in Kaſſel!“ (Magd. 3.) 


Kleine Mittheilungen. 

* [Ein Entwurf des Kaisers.] Die Wittwe 
des vor einiger Zeit verunglückten Bergmanns 
Adolf Metſcher in Wettelrode i. Th. hat von der 
Mansfelder Gewerkſchaft ein unter Rahmen ge- 
haltenes Gedenkblatt erhalten, das folgende In- 
ſchrift trägt: „Die Erde iſt des Herrn und was 
darinnen iſt. 24.1. Aus der Tiefe rufe 
ich, Heer, zu Dir. Pf. 130. Tief iſt das Grab, 
doch tiefer das Erbarmen; Es hört Glück auf, 
ich ruh in Gottes Armen. Gedenblatt zur Er- 
innerung an Adolf Metſcher, geb. den 5. Februar 
1861, geſt. den 27. Juli 1900. Auch er ſtarb im 
Dienſte des Vaterlandes. Ehre feinem Andenken, 
Entworfen von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und 
König Wilhelm I.“ 


Weißenfels i. G., 18. Sept. Auf dem Neubau 
des Braunkohlenwerkes in der Nähe des Bahn- 
ofs Derfhen ſtürzte der eben vollendete Shorn- 
ein in dem Augenblick ein, als ein Arbeiter 
en üblichen Blumenſtrauß oben anbrachte. Des 
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bei Almodengaſſe follen folgende Arbeiten in ö entlicher Ber- 
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in größerer Garniſonſtadt Weſtpreußens iu verkaufen reſp. zu 
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Arbelter wurde fofort getödtet, vſer andere ] haus zu zahlenden Kurkoſtenſatzes. — Einftellung eines J Sriebeich Hermann Dehring und Anna Augufte Lenu- g ſtren 7 
wurden ichwer, einige leicht verletzt; auch zwei Silfsalfifienten in der hygieniſchen Unterſuchungs- | weit. — Kaufmann Johann Heinrich. Robert Gartmig ie e Sranil ER a A 


erde warden erschlagen. ſtation. — Wahl a, von Mitgliedern für eine gemiſchte] Ludwig Barth und Marie Henriette Wilhelmine oggen unverändert. Bezahlt i 
3 18. Gept. Ein von New-Orleans BETEN — b. von Beiſitzern für Stadtverordneten- | Kniewel. — Schloſſergeſelle Johann Buftav Kuhn und | 753, 756 Gr. 128 M. 762 de 121 A. 0 F 15 
nach Galveſton gehender Zug der füdlichen Pacific. .. Emma Helene Ott. — Sämmtlich hier. M, beje 747 Gr. 125 M, ruſſ. zum Tranſit 744 & 


: g . ng. 
Eijenbahn verunglücte Freitag Nacht an der Bal Bewilligung, a. einer laufenden finterſtützung, — ] Albrecht. — Werftinvali 


von Galveſton, nahe beim Leuchtthurm. 85 Per- b. einer Gratification. — Anstellung. a. von Spritzen. Nawikomshi. — Schmied iedri er Y i 
ſonen find getödtet und 15 gerettet, die in dem | und Feuerwehrmännern. — b. ern Kümmerel. Ra ine & a u 1 en 15 Gr. 138 MM, Gumaler ED 900 


B. Geheime Sitzu Heirathen: 1 4 Alfred Ziegler und Anna | 93 M. Alles per 714 Gr. per To. — Ge 


e Johann Gerwann und Anna t inländiſche große 656 Gr. 133 M, 7 
en- Malvine Heinzius. — Zleiſcher fell Liegmann und | und 701 Gr. 140 M, weiß 686 u. Gr. 


Leuchtthurm Unterkunft fanden. Rendanten. — Wahl, a. eines Vorſtehers der [Maria Cwiklinski. — Zimmergeſelle Heinrich Dreier | 701 Gr. 140 K, ruſſiſche an 
——— — 6. Armen-Commiffion, — b. eines Schiedsmanns für | und Amalie Wölke. — ee — * Wröſch und 102½ M, 615 Gr. ea 55 104 per er 
Stadtverordneten-Berfammlung den 36, Stadtbezirk. — Theilung der beiden Armen. Martha Mathea. Sämmtl. hier, — Kaufmann Albert | — Hafer inländ. 125 U per Tonne bezahlt. + 
am Dienstag, den 18. September 1900, Nachm. 4 Uhr.] Commiſſionen in Schidlitz in drei Commiſſionen und | Friedrich Emil Carl Lüdtke zu Pollnow und Elfriede einſen ruff. zum Tranſit Keller- 205 M, beſeit 166. 
Tagesordnung: Wahl der Vorſitzenden und deren Stellvertreter, der [Lüdtke hier. 175, 180, 185 M per Tonne geh. — Rags ruff. zum 
A. Oeffentliche Sitzung. ; Bezirksvorſteher und deren Stellvertreter ſowie der Todesfälle: Wittwe Cornelia Grabowski, geb. nal 225, 235 M, abfallend 135 M ner Zonne bez. 

Urlaubsgefuch. — Dankſchreiben. — Leihamts- Armenpfleger. Müller, faſt 87 J. — S. d. Schiffbauers Robert Jelemski, | — eizenkleie grobe 4,25 M, feine 3, 

revifion. — Beſchlußfaſſung über die Gemeindewähler- Danzig, 13. September 1900. 13 Tage. — Frau Anna Maria Preuß, geb. Reinke, | 50 Kilogr. gehandelt. — Roggenkleie 4 5 14 por 


liſte pro 1900. — Mittheilung über Aenderungen in Der Vorfittende der Stadtverordneten-Verſammlung. | 60 J. — Hofpitalitin, Wittwe Anna Julianna Jackſtädt. 50 Kilogr. bezahlt. 


den Ausführungsbeſtimmungen zu den Wahlen für die 


Beren. geb. Miliſch, 85 J. 5 M. — Commis Bernhard 


Stadtverordneten-Berſammlung. — Jahresbericht des —ñßx54ͤ ͤ—Z—mw—4 . —— Bolombiewshi, 33 J. — Bautechniker aul Schröder, ; A 
— Bürgervereins pro 1899. — Feſtſetzung der Standesamt vom 13. September. an 7 M. — S. d. Schmiedegeſellen Mugen Dee Schiffsliſte. 


Baufluchtlinie a. für den Brunnengang in Schidlitz, — T. d. Privatiers Melchior Killar, 15 Std. — Neufa „13. Sept : 
b. bei dem Grundſtück „am Spendhaus Nr. 7%. — Geburten: Malergehilfe Max Lenkeit, T. — Kauf- Schneiderin Emma . e 18 J. 8 N. n (Sb). 8 b 
Parzellentauſch und Fluchtlinienfeſtſetzung am Fiſch⸗ [mann Reinhold Gohr, S. — Arbeiter Gustav Nicolaus, | — Schülerin Frieda Maria Karſch. 12 3. 1 Grangemouth, Kohlen und Güter. — Klar 


U M. — 575 
meiſterwege in Neufahrwaſſer. — Parzellenaus fauſch T. — Arbeiter Auguft Körlin, S. — Privatier Melchior | T. d. Fleiſchers Theodor Stahlke, 2 M. — Unehel.: 1%, | Rabe, Riga, Holz. — Ivanhoe (Sd.), Talch, Dront- 


in Krakau. — Betheiligung an der Errichtung eines Hillar, T. 
Kaiſerdenkmals vor dem Hohenthore. — Verpachtung l Maurergeſelle Karl Bahr, T. — Arbeiter Herrmann 
a. von Uferplätzen auf Petershagen. — b. des Zörfter- Lange, G 


— Schmiedegeſelle Wilhelm Nitykows ki, T. 


heim, Schwefelkies. 


2 2 6 t: Si DZ ‚ „ 
Danziger Börſe vom 14. September. burg tern, . Pianebe,( (88), Bundt, Wenk Leer 


etabliffements in Jäſchhenthal, — e. des Meihhöfer Aufgebote: Maſchiniſt der 1. Werftdiviſton Paul | Weizen ruhig, unverändert. wurde für | — Norna (89), Muir, Windau, leer. — Carlos 


Außendeichs, — d. des Sasper Sees, — e. von Par- Ferdinand Karl Schulz zu Kiel und Emilie Amalie | inländiſchen blauſpitzig 745 Gr. 
zellen in Stolzenberg und 2. Petershagen. — Ber- Margarethe Klarck hier. — Arbeiter Franz Senger | zogen \ Gr. 10 . 9 Er 
miethung der ehemaligen Roßmühle. — Ankauf der | und Barbara Sgodda. — Kupferſchmied Heinrich Karl 1 
Hohenthor. — Antheiliger Siemund und Emma Bertha Korſch. — Arbeiter Alex | 766 Gr. und 780 Gr. 150 M, hochbunt 774 Gr. und Stettin (SD.), Brüſch, Stettin, Güter. 
chädigung für meet Martin Peters und Marie Magdalene Roß. — Maurer- | 788 Gr. 151 M, 766 Gr. u. 804 Gr. 152 M, 791, Den 14. September. 

tirlichem Pachtzinſe geſelle Guftav Emil Peter Ammermann und Eliſabeth | 799, 804 und 807 Gr. 153 M, hochbunt leicht bezogen Angekommen: Ella (SD.), Mortenſen, Hamburg 
bezüglich einer Parzelle Martha Raabe. — Kaufmann Karl Emil Wilhelm | 774 Gr. 150 M, weiß leicht bezogen 769 Gr. 150 M, 
in Neufahrwaſſer. — Nachbewilligung zu den Grati- Friedrich und Lilli Elſa Gelsz. — Maſchiniſt Rudolf [ weiß 774, 783 und 799 Or. 155 M, fein weiß 793 Gr. Ankommend: 2 Dampfer. 

Großfeuers. — Um-] Hermann Jäckſtein und Wanda Pauline Paul. — | 156 M, 791 Gr. 156 ½ M, 777 Gr. 157 M, roth 


Cigarrenbude vor dem 
Pachterlaß und Eulturkoftenentf 
land. — Zurückerſtattung von ra 
und Cultur koſtenentſchädigung bezüg 


ficationen für Bekämpfung eines 


hellbunt be- | (SP.), Witt, Rotterdam, Güter, — Gulfe (SD.), Gill 
ellbunt ſtark ie 783 Gr. | holm, Riga, leer. — Denus (Sp.), Schwarz Köln, 
30 AM, hellbunt 783 Gr. 146 M, 785 Gr. 147 MM, Güter. — Carl (SD.), Eckardt, Hamburg, Güter. — 


via Kopenhagen, Güter. 


wandlung einer Buchhallerſtelle in eine Oberbuch-Eigenthümer Benjamin Joſeph Bauer und Emilie at a 785 Gr. 146 M, roth 713 Gr. 140 M, Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Gr. 


halterftelle. — Erhöhung des an das Prauſter Kranken- Bauer, 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtrechung ſoll das im Dorfe 
Sobbowißß, Kreis Dirihau, belegene, im Grundbuche von 
Sobbowitz, Blatt 28, zur Zeit der Eintragung des Berfteigerungs- 
vermerkes auf den Namen des Apothekers Robert Anorre, welcher 
für feine Che mit Helene Johanna geb. Sint die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen hat, eingetragene 
Grundſtück 
am 6. November 1900, Vormittags 10% Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle — Pfeffer- 
ftadt, Zimmer Nr. 42, veriteigert werden. 

Das Grundftück It ein Apothekengrunbftück und 48 ar 84 qm 
roß, mit einem Reinertrag von 64/100 Thlr. und zu einem 
utzungswerth von 899 Mark veranlagt. > 

Aus dem Grundduche nicht erſichtliche Rechte ſind ſpäteſtens 
im Berfteigerungstermine vor der Aufforderung tur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerſpricht, glaub- 
haft zu machen. 

Danzig, den 5. September 1900. (12427 


Königliches Amtsgericht, Abthl. 11. 


Bekanntmachung. 
Für den Neubau einer fünflehnklaſſigen Ge eindeſchule in 


ingung vergeben werden: 
1. Tiſchlerarbeiten in 2 Looſen, 
2. Schloſſerarbeiten, 
3. Glaſerarbeiten. 
Verſchloſſene * Grund der Lieferungsbedingungen abzu- 
pn Angebote find mit entſprechender Aufſchrif verſehen 
is zum 
24, September er., Vormittags 11 uhr, 
im Paubureau im Rathhauſe einzureichen, woſelbſt die Be- 
dingungen und 1 — 90 zur Einſicht ausliegen und die Be- 
dingungen gegen Erſtattung der Schreibgebühren beiogen 1712310 
können. (12370 
Panzig, den 9. September 1900. 


der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der F ſoll das in Wolfsdorf 

ER e belegene, im Grundbuche von olfsdorf Höhe Nr. 34 zur 

eit ber Eintragung des Verſſeigerungsvermertzes auf den Namen 

des Molkereibeſitzers Arthur Klann in Wolfsdorf Höhe einge 

tragene Grundſtück 
am 12. November 1900, Vormittags 10 Uhr, 

32.4 das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle — Zimmer 
r. 12, verfteigert werden. 

Glbing, 10. September 1900. (12428 


Königliches Amtsgericht. N 


Das Concursverfahren über das Vermögen bes Kaufmanns 
Felix Specht in Zoppot wird nach erfolgter Abhaltung des 
Schluͤßtermins hierdurch aufgehoben. 

Zoppot, den 10. September 1900. (12421 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die das Schorniteinfeger- Gewerbe ſelbſtſtändig betreibenden 
Schernſteinſeger in der Stadt und in den Boritädten werden nadı 
der Bolisei-Derordnung vom 3. Juli 1899 $ 11 — betreffend die 


wehr (Stadthof) vorzulege 
Ein Gleiches wird na 
verlangt von den Hausbeſitzern, 


reinigung perſönlich ausfüh 
ihr Gewerbe jelbititändig 
tragen haben. 


Danzig, den 12. September 1900. 


Der Brand Director. 
Schwartz-Hafter. 


Concurs⸗Auetion 
3. Damm 14. 


am Sonnabend, den 15. September d. Js., Vormittags 


11 Uhr, werde ich im Auftrage des Concursverwalters Herrn 
sei Reris hierſelbſt für Rechnung der R. e 
Toncursmaſſe, das auf (12301 


Mark 3945,50 
geſchätzte Schuh- und Stiefel-Waarenlager 
ſowie ein Nepoſitorium 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 
Bietungs-Caution 500 ark. Beſichtigung um 10½ Abr. 


Janke, Gerichtsvollzieher. 
—— —ä——ne . — z,,— wur" 


Die Hoſpagenfthrik Franz Nitzschke-Stoly 


Filiale Danzig: Vorſtädtiſcher Graben 26, 


se empfiehlt ihre beitens ein- 
geführten Fabrikate: 


EI Ganz- und 
S IS 8 
Ingde, Sport und Luruswagen, 


in geſchmackvollſten, neueſten Fagons 


und in elegantefter und ſolideſter Ausführung und Aus- 
stattung zu entsprechend billigen Preiſen. 


ber- 
(124 


* Reparaturen jeder Art OU 
erden desgleichen prompt und billigſt ausgeführt. 


Vertreter Friedrich Nofez. 


Grosser Bierverlag 
nebft Brauereivertretung 


verpachten. Zur Uebernahme des Flaſchen- pp. Lagers 92 
sa. 5000 Marh. 3 2436 
Dfierten unt. F. 3. 137 an den „Geſelligen“ in Graudenz erb. 


Aaptung von Controlbüchern (Fegeregiftern) — hierdurch aufge- ie 
jorbert, bis dann ne 3, len Burean ber Seuer- Uher grösste Erfol g der Nenzeit | 
28 > dig der 

0 


geb. Wrobel. — Schloſſergeſelle Johann 


M, 766, 769, 772 und 777 Gr. 149 M, Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 


Loubier & Barck, 


76 Langgaſſe 76. 
Eingang der Neuheiten 


Mädchen-Confection: Knaben - Eonfection: 


— 


Geſundheit iſt Neichthum. 


Molkenbrod, 


grob und fein, ca. 3½ Pfd. ſchwer, v. Stück 40 Pfg. 
1 Pfund Schrotbrod 


enthält die dee und den Milchzucker aus einem 
Liter Milh und giebt man dem Körper mit dieſem 
billigen Nahrungsmittel ſo zu ſagen alles, was 
er zum Aufbau und zur Unterhaltung braucht. 
Geſundeſter Erſatz für Schweizerpillen, auch gegen die 
durch ungenügende Ernährung entſtandene moderne 
Blutarmuth zu empfehlen. 


Molkenbrödchen, 


cn. Org er l Fb 8 sn J 
er Frege 875 5 * 3 ** 60 Kinder-Mäntel Babn-Mäntel Anzüge 
Bahn 425 eihensemenger erite Naber . Baby⸗Jacken Kinder⸗Kleider Koſen Blouſen 


aahrung, !/s Liter e 
Eingedickte Kindermilch, fait genau die Be- 
ee 2 cbaulich, 10 dier Bache 80 
ebenſo leicht verdaulich, ½ Liter e 
Eingedickte Vollmilch, mit Zucker uſatz, N 
17 iter Büchſe 355 8 
Eingedichte Molken, 
½ Liter Büchſe = 3 Liter friſche Molken, 
mit Zucker iuſa tz Er 40 


Molken-Waſch- und Toilettſeife 
in verſchiedenen Qualitäten, hat vox allen anderen 
Seifen den beſonderen Vorzug, daß dieſelbe durch 


gute Qualität billiger im Gebrauch und durch ſchönes 
arfüm angenehm iſt. 


Alle oben angeführten Erzeugniffe, aus der Dampf. 
e von I. Schröter, Skins and erpiik 
Max Lindenblatt, Seiligegeiſtgaſſe 131. 
Herm. Müller & Co., Rohlenmarkt 22. 


in großer Auswahl. 


u Machener-Badeöten 
f se Alber 50000 are u 
F| Boubens&asheizöfen FI 
N s.Vertrater an fast alen Plätzen, DIN 
ohn Carl Hachen FA 


Specialität: Feinſter Elbinger Gahnen- und Nahmkäſe. 


” er * 
REST “at % > 


ie Knie | 


et Varta fü x und für kleinfte und höchſte Leiſtungen 
ommern: x — — — ͤ — 
liefert unter Garantie die 


OTTO SCHWANCK,ST 
Zeitzer Eisengiesserei und Maschinenbau- 


Actien-Gesellschaft zu Zeitz 
Provinz Sachſen. 


Unſer Syſtem der Briketfabrikation iſt in der Braunkonlen-Induftrie feit mehr als 
25 Jahren im Betriebe und arbeiten nach demſelben über 300 Briketpreſſen mit einer Jahres- 
leiſtung von mehr als 300 000 Doppelwaggon Brikets. 

Eine Torfbriketfabrik nach dieſem Syſteme haben wir im Jahre 1891 in Jrinowka bet 
St. Betersburg erbaut und in Betrieb gebracht und arbeitet ſeit jener Zeit dort mit beſtem 
Erfolge. (15583 

Knalnſen, Torfbriketirungsverſuche, Torf- Derkokungsverſuche, werden in unſerer 
Verſuchsanſtalt jederzeit koſtenlos ausgeführt, Baupläne, Voranſchläge und Rentabilitäts- & 
Berechnungen erhalten Interefienten auf Derlangen koſtenlos. 


Zeitzer Eisengiesserei und Maschinenbau- 


Actien- Gesellschaft zu Zeitz 
Provinz Sachſen. 


L 
ist das berühmte 


Milos sche Waschpulver 


nach dem franz. Patent J. Picot, paris. 


Zu haben in allen besseren Geschäften, wie direct von 


L. Minlos & C0., Köln-Ehrenfeld. 


— — ann anni 


Goldschmied Roesnſowekys epochemachende Neuheit! 


Silber- KR 
putz a 


nicht gut vertragen W 
Magenbeschwerden veru 


oder unangenehm und kratzend ; 

schmeckend, nichtgern genommen, FE genen Waarenzeichen, kalte Bri 

oder aber schwer löslich; in ger Ver. er etc, ache saubere Handhabung. Niedersch ranti 
e . — er klumpig Be 1 EL 1 Urban Rande für Haugfialt, Mäliche ‚stein 
Br wurde - i 

un Wer e e == N nalt. rogen- Handlungen etc, in Flaschen von ca. 90 Gramm 


waren etc., möchtendoch im eigenen 
Interesse einen Versuch mit den 


E 
=Z NEUEN 2 


Galactogen- (Milcheiweiss) 
Präparaten 


machen, welche das Vollkommendste, Hervorragendste u, 
ws Rilligste aut dem Ernährungsgebiete sind und von 
ärztlichen Autoritäten besonders als solche empfohlen 
werden und somit auch : 


in der Wahl die Besten 


b für Ostpreussen bei Wilh. Ermier, Kgl.Hoflieferant, 
3 Breslan, Schweidnitzerstrasse 21. g 
Zu haben bei: Herm. Lietzan, Apotheke zur Altstadt, Danzig, Holzmarkt 1. 


Königl. Preuß. 
7 Klaſen⸗ Lolterit. 


Zu der heute 
Ziehung der 3, . 


fie 
Lotterie habe noch einige nicht 
Spezialiſt rehljeitig eingelölte Miertele 


Looſe als Kauflooſe abzugeben, 


Sahntzmarke, 
immer mehr Tiedemann’s 


sind und zwar: ur. (Hilcheiweiss (11296 für ci H. Gronau 
alactogen pur. cheiw 2 5 2 . 3 
Galäciogen-Cneae, Galactogen-Kraftmehl ae Bilder- 12428) Jopengaſſe Ar. 1. 
ca Galactogen-Chocoladen, Fussbodenlack mit Farbe. 
actogen-Nährpasta, Galaciogen-Macronen.Ä| ggg Sehr haltbar, schneil trock- Einrahmungen Frauenſchußh, 
wem zu verwenden, * Ilkein Gurmi, überall eingeführt, 


8 D 

in Danzig bei Albert Neumann, 

Langenmarkt 3, gegenüber der 

Börse, Georg Porsch, Lenk 
asse 30. 60671 


. Fabrikanten: 
Thiele & Holzhause, Barieben-Magdeburg. 
Vorräthig in den Apotheken, Drogen- Handlungen 
und allen besseren Geschäften der Branche, 


abſolut ſicher, ärztlih empfohle 
1 Dod. AL et! 90d. MM 3.50, 
3 Dod. M 5,—. Porto 20 . 
aul Böhme, Berlin N, 
Chorinerſir. 20b, (11 


Fugen Krüger, 
35 Heil. Geiſtsaſſe 35. 


| 
j 


